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Der zwölfjährige Jesus im Tem pel
(unter den GoIdberger Ratsherren), Ö lgem älde von 1593



Seite 14 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N Nr. 2

Vor 30 Jahren Gründung
Seit dem vorigen Jah rhundert wurde in 

den deutschen Ostprovinzen — so auch in 
Schlesien — der Eissport gepflegt. Dazu 
boten Flußläufe, M ühl- und Fischteiche, die 
vollgelaufenen Lehm - und Tongruben und 
die vielerlei natürlichen Seen reichlich Ge­
legenheit, denn der schlesische W inter war 
immer sehr hart, und es gab 'kaum frost­
freie Tage zwischen Ende Novem ber und 
Anfang März. So waren auch in Haynau 
Schloßteich und Eiswiese im m er eine be­
liebte Übungsstätte und Treffpunkt der 
Eisläufer. Der Schloßteich diente später je ­
doch nur noch der Eiserzeugung für die 
Brauerei Gartenschläger. W ir K inder stan­
den winters dann  am Zaun, der diesen Teich 
umgab, auf der „Prom enade“ und sahen zu, 
wie die M änner mit langen Sägen das Eis 
in lange Stücke zerlegten. Andere Arbeiter 
führten danach die m ehr als m eterlangen 
Eisstangen mit Eispicken und Enterhaken 
teils über 'das eisige W asser teils über eine 
Gleitbahn in den Eiskeller der Brauerei, 
der direkt neben dem alten Haynauer 
Schloß (Heimatmuseum) lag.

Anders war es m it der Eiswiese am Hop­
fenberg. Dort wurde zwar früher auch Eis 
für die Brauerei gewonnen, doch diente sie 
später m ehr und m ehr nur noch dem Eis­
lauf. Wie der Name sagt, w ar die Eiswiese 
im Sommer eine Wiese und w urde erst im 
Herbst geflutet. Ein m annshoher Damm 
trennte sie von der F lurstraße und verh in­
derte, daß auch 'diese noch überschwemmt 
wurde. Oft erfreuten Platzkonzerte der 
Haynauer Stadtkapelle die Schaulustigen 
und beschwingten die Eisläufer. Aber die 
Eiswiese w ar auch gefährlich! Das Wasser 
war immerhin m ehr als einen M eter tief, 
sonst hätte man ja  kein Eis sägen und ge­
winnen können. Wenn keine tragfähige Eis­
decke da war, konnte man ab und an- im 
„Haynauer S tad tb la tt“ lesen, daß K inder 
ins Eis eingebrochen w aren un‘d Schaden 
erlitten haben. So entschloß sich 'die S tadt 
Haynau etwa um 1930, die Eiswiese um zu­
gestalten. Die vielen Erwerbslosen und die 
Arbeitsdienst-Abteilung, die ihre U n ter­
kunft an der Goldberger Straße hatte, w u r­
den eingesetzt und. schufen eine vorb ild­
liche Sportanlage von m ehreren H ektar 
Größe. Im Sommer diente sie als Spiel­
wiese und später zu Aufm ärschen und 
Kundgebungen (unseligen Angedenkens), 
und zur Winterzeit schwamm eine dicke 
Eisdecke auf dem nunm ehr nu r noch 30 bis 
50 Zentimeter tiefen Wasser. Der unschöne 
Damm an der F lurstraße w ar verschw un­
den und wie eine Terrasse führte  ein Weg 
in niedriger Höhe um die gesamte Eisbahn. 
Von dem noch etwa acht M eter höheren 
Hauptweg des Hopfenberges hatte  m an ei­
nen herrlichen Blick über die Eiswiese.

•So waren die V erhältnisse im Jah re  1936. 
Inzwischen w ar man auch an m aßgeblicher 
Stelle auf die hervorragende Anlage auf­
merksam geworden. H err Dipl.-Ing. Slovak, 
Kreisfachwart für Eissport, sowie der 1. 
Vorsitzende des Liegnitzer Eislaufvereins — 
ein gebürtiger H aynauer, B ruder des Schuh­
kaufm anns Otto H artm ann am Ring — 
ü e tr  O berinspektor H artm ann nahm en 
Verbindung m it interessierten Persönlich­
keiten in der Bürgerschaft, 'dem R at und 
der Stadtverw altung Haynaus auf, um n u n ­
m ehr auch hier einen Eislaufverein zu 
gründen. Im F rüh jah r danach w urde dann 
auch im Beisein der 'beiden H erren die 
Gründungsversammlurrg abgehalten. H err 
Stadtinspektor Greschke 'übernahm  das 
Amt des 1. Vorsitzenden des neuen Sport­
vereins. Zu den M itgliedern zählten viele 
Jugendliche, so daß sich niem and um den 
Nachwuchs und den Bestand des H aynauer 
Eislaufvereins zu sorgen brauchte. Aus den 
ersten Beiträgen, den E rträgen aus der Be­
wirtschaftung der Eiswiese und durch 
Spenden und Sachleistungen der Mäzene 
wurden 1938 Oie Banden und Tore fü r ein 
Eishockey-Spielfeld angeschafft. Ein e r­
stes Eishockey spiel zwischen einer B res­
lauer und einer W eißwasserer M annschaft 
(Weißwasser in der Lausitz stellt heute 
einen Teil der Sow jetzohen-N ationalm ann- 
schaft) brachte erste größere Einnahm en 
und weckte bei der H aynauer Jugend In ­

worden. Die Eishockeymannschaft hatte 
jedoch m ehr Glück. Ihre Mannen w aren so 
jung, daß der W ehrdienst bis tief in den 
Krieg hinein kein merkliches Loch in ihre 
Reihen reißen konnte. So w ar die M ann­
schaft noch bis 1941/42 aktiv, ja, sie konn­
te sogar einmal den Vizemeister des Gaues 
Schlesien stellen. Ich erinnere mich noch 
sehr genau an diesen Kampf gegen die 
Breslauer. Am Schluß der regulären Spiel­
zeit w ar das Ergebnis 1 : 1 .  Erst kurz vor 
Ende der Verlängerung von 2 mal 10 M inu­
ten erzielten die B reslauer ihren Siegtreffer 
auf der Eiswiese. Später w ar die Jugend­
m annschaft unseres EV. Haynau sehr e r­
folgreich und konnte sogar in Prag an den 
Deutschen Jugendm eisterschaften teilneh­
men.

Der Krieg mit seinem unseligen Ende 
und die V ertreibung setzten einem hoff­
nungsvollen E islauf-A nfang leider viel zu 
früh ein Ende. Was mag heute aus dem 
Scbloßteich an der Prom enade und der Eis­
wiese am Hopfenberg geworden sein? Es 
w äre schön, wenn H eim atfreunde, die unser 
geliebtes Haynau in 'den letzten Jahren  be­
suchten, darüber an dieser Stelle näheres 
berichten würden. E L H
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des Eislaufvereins Haynau
teresse fü r dieses Spiel. Dann wurde auch 
in unserer S tadt eine Mannschaft aufge­
stellt. Die ersten Spiele wurden gegen den 
EV. Liegnitz und den W aldenburger EV. 
ausgetragen. Ebenso w aren die H aynauer 
zu Gast auf dem Liegnitzer Ziegenteich und 
in der W aldenburger Berglandkam pfbahn. 
Spiele gegen andere schlesische und sude­
tendeutsche Mannschaften folgten.

Dann kam der Zusammenschluß aller 
H aynauer Sportvereine zum TuS. „Schle­
sien“ Haynau. Der Eislaufverein blieb mit 
seinen alten M itgliedern in Form einer 
„Eislauf-Abteilung“ bestehen. Bald wurde 
eine Beleuchtungs- und Lautsprecheranlage 
an der Eiswiese installiert, um auch abends 
trainieren und üben zu können. D arüber 
freuten sich die B erufstätigen besonders. 
Eiskunstlauf, P aarlauf und Eistanz w urden 
nun m ehr gepflegt, aber die Bemühungen 
auf diesen Gebieten kamen leider nicht 
m ehr so recht zum Tragen, da der Krieg 
kam und sich auch hier auswirkte, vor al­
lem durch die „V erdunkelung“ w ar die Be­
leuchtungseinrichtung gegenstandslos ge-

Helmut Niepel kämpft mit
Am Sonnabend, dem 28. Jan u a r w ar er in 

L im burg/L ahn m it seinem  ausgezeichneten 
L ichtbildvortrag „Im Reiche Rübezahls“ bei 
der Landsm annschaft der Schlesier, die 
auch die Sudetendeutschen und die O rts­
gruppe Cam berg dazu eingeladen hatte. Be­
sonderer Gruß galt dem Landesvorsitzen­
den der LM Schlesien, H errn Dr. Fr. Stein, 
der aus W etzlar herübergekom m en w ar. In 
seinen W orten hob er hervor, d ie W ichtig­
keit der Zusam m enarbeit nahe gelegener 
O rtsgruppen wie der mit den S udetendeu t­
schen, namentlich fü r solche h erv o rrag en ­
den Vorträge. Die Lage gew inne von Mo­
nat zu Monat an Bedeutung fü r die rechte 
Lösung der Neuordnung des Z usam m en­
lebens der Völker im Osten von M itteleuro­
pa. Hier werde neben die lebendige E rin ­
nerung an die H eim at die Aufgabe aliei 
Deutschen aus europäischer V erantw ortung 
gestellt.

Dann sprach H err Niepel ernst und ein­
dringlich, aber ebenso auch heiter volksge- 
'bunden und voll m itreißenden 'Glaubens an 
eine gute Lösung der Fragen des Zusam ­
menlebens der Völker, so groß auch die 
Schwierigkeiten 'seien. E r wies auf die Rie­
senkräfte  hin, die das Gebirge und sein 
Vorland gestaltet hätten. Von den Schätzen 
und w ie sie seit dem M ittelalter geborgen 
w u rd e n . . .  bis zu den industriellen Lei­
stungen der Neuzeit, die das Verlangen der 
Nachbarn auf den Reichtum des L^andes an ­
stachelte. Von den heiligen W assern und 
den B adeorten sprach er zu großartigen 
B ildern von früher und aus den letzten 
Jahren , aber auch von Oer 'Gewalt der 
wilden W asser un'd wie sie in den Talsper­
ren gebändigt und nutzbringend ausge- 
w ertet wurden, Wie unerm eßliche W älder 
vom Lausitzer Berglencl bis zum Altvater­
wogten und Felsgruppen den Menschen 
durch frühe Jah rh u n d erte  den Weg wiesen. 
Er deutet auf die w irtschaftliche Bedeu­
tung der Holz- und Glasmacherei und 
künstlerischen A usw ertung hin, auf die 
T extilindustrie und die Erschließung des

Lichtbildern für die Heimat
Gebirges zum Reise- und Erholungsland. 
Und fü h rte  die Z uhörer auf die heutige Be­
deutung der Sudeten als Reiseland hin, 
wie sie von den Deutschen der sogenannten 
DDR wie denen d er Bundesrepublik 
D eutschland besucht werden könnten und 
•weichte E rfahrungen, E rkenntnisse und po­
litische Folgerungen sich daraus ergäben. So 
füh rte  er sie am Ende m it einer kleinen 
„Bildgeschichte“ zu  der E rkenntnis hin, daß 
nationalstaatliche Leidenschaft, angeheizt 
vom M achtstreben der „Blöcke“, die gegen­
seitige Achtung der Völker, einschließlich 
des deutschen Volkes, und ihr Zusam m en­
w irken hindert, wie ein würdeloses Ver­
halten dem eignen Volke gegenüber.

Über „Schlesien zwischen Böhm en und  
Polen“

w ird er am 4. März in d e r Aula des B a- 
vink-G ym nasium s in Bielefeld die Ge­
danken und den Raum  des ersten Vor­
trages erw eitern, den plastischen Ansatz 
zur S taatenbildung an der Oder (im euro­
päischen Sinne) kennzeichnen, wird^ h in- 
weisen, wie die Boikonen 'von Schweidnitz 
und den Burgen aus m it idem Fürstbischof 
von N eisse-O ttm achau aus 'die Brüchen 
nach Böhmen schlugen, w elche B edeutung 
der Grafschaft Glatz und dem L andeshuter 
Paß zukam en; welche Gewerbe im M ittel- 
alter, welche Industrien  in der Neuzeit den 
Reichtum des Landes so m ehrten, daß Be­
gierde darauf die N achbarn erfaßte. Dahei 
kom m t der A bstim m ung um Oberschlesien 
besondere 'Bedeutung zu. Schließlich fü h rt 
die K enntnis der Entw icklung Schlesiens 
zum B äder- und Reiseland in die heutige 
Zeit, da w ir Deutschen aus W estdeutsch­
land oder M itteldeutschland allein als Rei­
sende hinkom m en und das tun sollten, so­
weit; es möglich ist.

Der V ortrag w ird um 19 U hr beginnen. 
Unsere 'GoIdberger Heim atgruppe h a t ihn 
fü r die K reisgruppe der Landsm annschaft 
Schlesien B ielefeld-Stadt organisiert und 
läd t alle In teressierten  dazu ein.
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Z u r  g e s c h i c k t e m i f e r  (Z io ld k e tg e r  t fa m  in t 1 6 . $ a h rk m tfe tt
V o n  J o h a n n e s  G r ü n e w a l d

Am ersten Sonntag nach Epiphanias wird 
ch Kirche das Evangelium von dem
zwölfjährigen. Jesus im Tempel gelesen. In 
der Sakristei der Goldberger S tad tp farr­
kirche befindet sich eine bildliche Darstel­
lung dieser bekannten Geschichte aus der 
Heiligen Schrift (Lukas 2,41—52): auf einem 
großen Tafelbilde aus Holz sehen w ir in 
Öl gem alt das Jesusbild unter den Rats­
herren der S tadt Goldberg — die darge­
stellten Personen tragen die Gesichtszüge 
dam als lebender Honoratioren der B ürger­
schaft —; im Vordergrund links (vom Be­
schauer') erkennen w ir in dem alten, b ärti­
gen Manne den S tifter des Bildes, Johan­
nes Helmrich, in dem aufgeschlagenen Bu­
che, das er in seinen Händen hält, lesen 
w ir den Namen des Künstlers: Adam 
W incklerus Francoforti pictor Ao 1593: es 
ist derselbe Maler, der im gleichen Jahre 
das lebensgroße Ölbild Valentin Trotzen- 
dorfs fü r die Kirche im Aufträge des Ma­
gistrates geschaffen hat. Im B ildhinter­
grund stehen erhöht die beiden Gesetzes­
tafeln; eie enthalten in klaren hebräischen 
Buchstaben das „vornehmste Gebot“ 
(Matth. 22,37 und 39) des Alten Testa­
m ents: Du sollst den Herrn, deinen Gott, 
liebhaben von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele, von allem Vermögen (5. Mose 6,5) 
und du sollst deinen Nächsten lieben wie 
dich selbst (3. Mose 19,18). Die lateinische 
Inschrift u n te r dem Bilde wird uns noch 
beschäftigen. Die W iedergabe dieser' hei­
m atlichen K ostbarkeit im H eim atblatt ver­
danken w ir F rau G ertrud Helmrich in 
Buchholz (Nordheide), einer Nachfahrin des 
alten Helmrich'schen Geschlechts, die m ir 
zu m einer Freude das seit Jahren  gesuchte 
Bild in einer m eisterhaft scharfen Auf­
nahm e unseres unvergessenen Konrad 
Menzel zur Verfügung stellte.

Die Helmriche gehören zu den ältesten 
Goldberger Familien. Leider ist ihre um ­
fangreiche Genealogie „Helmreichiana“, 
die ein Fam ilienm itglied in den 20er J.ahren 
verfaß t hat, M anuskript geblieben und in 
keinem  Exem plar m ehr auffindbar; meine 
M aschinenabschrift m ußte ich ebenso wie 
die vor 30 Jahren  angefertigten. K irchen­
buchauszüge zur Geschichte der Goldber­
ger Fam ilien m it allem andern 1946 zu- 
i'ücklassen. Das wenige, das gesammelt und 
aus der erreichbaren L itera tu r erarbeitet 
w erden konnte, sei h ier kurz dargestellt.

Den ältesten uns bekannten N am ensträ­
ger erw ähnt das Goldberger Stadtbuch im 
Jah re  1482. Da w ird in der Sitzung des 
Rates am  Ostermontage dem George Helm­
richter eine S trafe von 10 Gulden ange­
droht, „wenn er künftig den Rat verachten 
und in B ierhäusern oder an  andern öffent­
lichen O rten übel von dem Rate reden 
w ürde“. Helmrich hatte, wie den S tad t­
vätern  zu O hren gekommen war, den vom 
Rat beschlossenen Bau der neuen Kirch­
türm e ein närrisches Unternehm en ge­
nannt! „Er hat sich aber deshalb entschul­
diget“, .heißt es in. der Chronik1). W ir wissen 
nichts Näheres über den Mann, der es wag­
te, M aßnahm en des S tadtregim ents kritisch 
entgegenzutreten. Zu den R atm annen kann 
•er nicht gehört haben, er w ird aber auch 
nicht identisch sein m it einem Helmrich 
(ohne Vornam en genannt), der 1488 auf der 
Liegnitzer Landstraße einen Mord verüb­
te2). In der Kirche zit Schweinhaus bei 
Bolkenhaln befindet sielt ein spätgotischer 
A ltarschrein aus der Zeit um 1500. Auf der 
Rüdeseite erkennt man Reste einer In ­
schrift, deren  Anfang keinen S inn m ehr 
ergibt: Dum c o r . . .  llgno, dann  aber ist 
deutlich zu lesen: „Georgius helmrich de 
aureo m onte“3)- In  diesem  Goldberger 
Georg Helmrich w ird wohl m it Recht der 
Schöpfer des Altarwerlces — M aler oder 
B ildschnitzer — verm utet, und w ir gehen 
gewiß nicht fehl in der Annahme, daß die­
ser K ünstler es war, d e r wohlerwogene 
G ründe gegen das T urm bauprojekt des 
Rates vorzubringen hatte. Man weiß üb ri­
gens nicht genau, ab m it dem B auvorha­

ben die an der Westseite geplante Doppel- 
turm anlage gemeint ist oder der an der 
Ostseite der Kirche um 1500 über der u r­
sprünglichen Apsis des Chores errichtete 
sogenannte große Turm. Vielleicht sollte 
beides gleichzeitig zur Ausführung gelan­
gen, und die für m ittelalterliche Kirchen 
ungewöhnliche Stellung eines Turm es im 
Osten w ar offenbar von Heinrich beanstan­
det worden.

Wissen w ir wenig über den Vater, so 
umso m ehr über den gleichnamigen Sohn, 
der zu den größten Söhnen Goldbergs 
zählt und der berühm este un ter den Heim ­
lichen ist. Am Donnerstag vor Ostern 1501 
geboren, finden w ir bereits 1517 „Georgiers 
Helmerich de Goltberg“ als Studenten in 
der M atrikel der U niversität F ran k fu rt ver­
zeichnet4). Er hatte  sich wahrscheinlich dem 
Studium  der Rechtswissenschaften gewid­
met und w.ar verm utlich bis 1522 L ehrer an 
der Goldberger Schule. Von Leipzig, wohin 
er sich 1522 zur Fortsetzung seiner Studien 
gewandt hatte, wollte er nach Italien ge­
hen, um dort den zaristischen Doktorgrad 
zu erlangen, als ihn der Ruf zum Schul­
m eisteram t in seiner V aterstadt erreichte. 
Ob e r vorübergehend auch in W ittenberg 
geweilt hat, wo er Valentin Trotzendorf 
kennenlernte und Kenntnisse im Griechi­
schen und Hebräischen erwarb, läß t sich 
nicht belegen, .es ist aber mit ziemlicher 
Sicherheit anzunehmen. Denn als er, durch 
Fam ilienverhältnisse zum Bleiben in Gold­
berg bestimmt, 1525 das R ektorat der Schu­
le niederlegte und ein Amt auf dem R at­
hause übernahm , w ußte Helmrich es bei 
Herzog Friedrich II. zur erreichen, daß sein 
Freund Trotzendorf zu seinem Nachfolger 
in der Leitung der Schule berufen wurde. 
Beide M änner w aren in Freundschaft v er­
bunden, beide haben sich tatk räftig  fü r die 
E inführung der lutherischen Lehre in 
Goldberg eingesetzt und Kirche und Schule 
vor dem Einfluß der abw eichenden L ehr­
m einungen Kaspar von Schwenckfelds be­
wahrt. Am 18. Septem ber 1525 verheiratete  
er sich m it der 15jährigen K atharina S tro­
bel, der Tochter des ehemaligen F ürsten- 
tum skanzlers Johann Strobel von S trom - 
nitz in Glogau. Aus dieser Ehe gingen drei 
Söhne, Georg, Johannes und Josias, und 
drei Töchter hervor. Von 1529 bis 1536 w ar 
Helmrich Bürgerm eister von Goldberg. 
F rüh raffte ihn der Tod dahin, am 28. 9. 
1536; an seinem S terbebett hatte  T rotzen­
dorf auf Wunsch des K ranken m it seinen 
Schülern gebetet. In  der S tadtpfarrkirche 
am hohen A ltar w urde er beigesetzt. W ahr­
scheinlich befindet sich dm Erdgeschoß des 
großen Turmes, u n te r der sogenannten Sie-1 
benschläferkam m er, ein Grabgewölbe, wo­
rauf das kleine verg itterte Fenster in der 
Außenm auer schließen läßt. Es w ar beab­
sichtigt, diese G ruft bei der Renovation 
der Kirche (1914-17) zu öffnen, weil m an 
dort die G rabstätte der Helmriche verm u­
te te5). Anlaß zu dieser Verm utung gibt die 
Inschrift auf der Innenseite der vom A ltar 
her ln den T.urm führenden gotischen Tür: 
neben der Helmrich‘sehen Hausm arke und 
den Buchstaben I H (Johann Helmrich) die 
Jahreszahl 1569. Die (genaue Durchfor­
schung der Stelle ist dam als unterblieben, 
so birgt der für eine Grabanlage gut geeig­
nete Platz un ter dem Turm e noch Immer 
sein Geheimnis.

Die Söhne Georg und. Johannes haben 
ihrem  Vater zu Ehren im Jah re  1564 an 
der rechten Seite des A ltars ein großes 
Epitaph errichten lassen, von dessen Vor­
handensein nicht viele Goldberger gewußt 
haben dürften , da es durch den 1812 ein­
gebauten B arockaltar fast ganz verdeckt 
worden ist. Die lateinische Inschrift hat
olgenden W ortlaut:

IVSTI PERPETVO VIVENT ET APVD 
ZEVM EST MERCES EORVM. SAP. V. 
JLARO DOCTRINA ET PIETATE ORNA- 
E?0 VIRO, DOMINO GEORGIO HELME- 
HCO, DE ECCLESIA, SCILOLA ET RK- 
3VBLICA PATRIA BENE MERITO, STV-

DIORVM CONSERVATORI PIO. ANNO 
MD.XXXVI. IN VIGILIIS S. MICHAELIS 
PIE AC PLACIDE MORTVO, AGENTI 
ANNVM XXXVI. GEORGIVS ET JO ­
HANNES, F IL II, F. F.

VIXI, ET QVEM DEDERAS CVRSVM 
MIHI CHRISTE, PEREGI 

PRAERIPVIT MVLTIS ME TVA DEX- 
TRA MALIS.

Zu deutsch: Die G erechten werden ewig 
leben, und bei Gott ist ih r  Lohn. W eisheit
5. Dem durch Gelehrsam keit berühm ten 
und durch Frömmigkeit ausgezeichneten 
Manne, H errn  Georg Helmrich, der sich 
um  Kirche, Schule und Gemeinwesen wohl­
verdient gemacht hat, dem from m en E r­
halter der wissenschaftlichen B estrebun­
gen, der dm Jah re  1536, in  der Nacht zum 
Michaelisfest (28./29. September), gotterge­
ben und sanft gestorben ist, als er im 36. 
Lebensjahre stand, haben die Söhne Georg 
und Johannes (dieses Denkmal) errichten 
lassen.

Christe, ich habe gelebt un d  den Lauf, 
den Du vorschriebst, vollendet.

Vielen Leiden entzog mich Deine gütige 
H and6).

Auf dem W appenschild ist die H aus­
m arke m it den In itia len  I  H  und  die J a h ­
reszahl 1564 angebracht. In  die südliche 
A ußenm auer der K irche ist die G rabplatte  
•eingelassen, die vielleicht frü h er einm al 
die G ruft in d er K irche bedeckt h a t und 
die, etw as verkürzt, den gleichen Inschrift­
tex t aufw eist wie das Epitaph.7)

Die W itwe K a th a rin a  heiratete 1548 der 
Kollege und spätere  Nachfolger Trotzen- 
dorfs. in d er Leitung d er Schule, M agister 
M artin Thabor, d e r seit 1546 P rofessor der 
M athem atik und Astronom ie in  Goldberg 
w ar. Sie sta rb  am 13. M ärz 1577. Die beiden 
Söhne Georg und Johannes setzten das 
W erk des V aters fo rt — der Sohn Josias 
scheint im K indesalter verstorben zu sein, 
von den  3 Töchtern ist nichts b ek an n t — 
Georg in  der Schule, Johannes im  R athaus.

M agister Georg Helm rich is t 1526 in 
Goldberg geboren, 1544 s teh t e r in der 
F ran k fu rte r U niv.ersitätsm atrikel. seit 1546 
stud iert e r in  W ittenberg . 1551 w urde er 
als L ehrer des Griechischen nach Goldberg 
berufen. Als nach dem großen S tad tbrand  
die Schule nach Liiegnitz verleg t wurde, zog 
er m it Ti-otzendorf und seinen Kollegen 
dorthin; noch am  Ende desselben Jahres. 
1554, erh ielt er das R ek torat der Schule 
bei St. P e ter und Paul. Dieses Am t legte 
er 1556 nieder und keh rte  nach vollende­
tem  A ufbau der Schule nach Goldbeng zu­
rück, wo e r  als zw eiter Professor und K on­
rek to r bis an  sein Lebensende w irkte. Er 
galt als Säule der Trotzendorf'schen T rad i­
tion8) in der Zeit .der konfessionellen S tre i­
tigkeiten und des allm ählichen N iedergangs 
des berühm ten „Gym nasium s illu stre“. 
Theologisch w ar Helm rich G nesioluthera- 
ner, d. h. von strenger lu therischer Recht­
g läub igkeit lind Gegner der verm ittelnden 
A rt Philipp M elanclithons. Bei seinen li­
terarischen A rbeiten bediente er sich — 
im Unterschied zu seinen Zeitgenossen — 
vorwiegend der deutschen Sprache. So gab 
er 1578 den Katechism us Trotzendorfs m it 
dem Rosarium  in Jena deutsch herairs, w o­
zu der Leipziger Superin tendent Dr. N iko­
laus Seinecker d ie Vorrede schrieb. Von 
Helmrichs Famllderrverhältnissen ist be­
kannt, daß er seit 1555 verhe ira te t w ar 
m it E sther Zahn, Tochter des R atsherrn  
Melchior Zahn in Glogau, die ihm zwei 
Söhne, Georg und Josias, und vier Töchter, 
K atharina, Elisabeth, B arbara und E sther, 
schenkte. Georg stud ierte  1576 in  Leipzig 
und 1581 in W ittenberg; die Tochter K a­
tharina heiratete 1575 M. Georg Ising, 
R ektor in Jäg'erndorf, se it 1590 Prediger in 
Troppau. Der verd ien te Schulm ann starb  
am 18. Septem ber 1580. Ein Denkm al ist 
ihm in Goldberg nicht errichtet worden.

Sein jüngerer B ruder Johannes H elm ­
rich w urde 1533 in Goldberg geboren. Ein 
Hochschulstudium läßt sielt fü r ihn aus den
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U niversitätsm atrikeln nicht nachweisen. 
Als Ratm ann und zeitw eiliger Bürgerm ei­
ster h a t er seiner V aterstad t gedient, stand 
aber dem  Vater in Tüchtigkeit nach, wie
G. Bauch u rteilt9). 1556 beendete er die 
W iederherstellung der 1554 ausgebrannten 
Pfarrkirche. 1564 begegnet er zum ers ten ­
mal als B ürgerm eister und 1572 lesen w ir: 
„In diesem Jah re  ist Hans Helmrich, B ür­
germeister, seines Lebenswandels wegen 
bei Ih rer Fürstlichen Gnaden in Ungnade 
gekommen und abgesetzt w orden und ihm 
das Schöppenmeisteramt übergeben w or­
den, welches e r aber nicht h a t annehm en 
wollen“10). Später kam e r w ieder zu Gna­
den und h a t 1581 noch einm al das B ürger­
m eisteram t bekleidet. 1590 w ar er P räto r 
(Vogt) und bis zu seinem  1603 erfolgten 
Tode in verschiedenen Ä m tern des städ ti­
schen Senats. In  d e r Leichenpredigt auf 
seinen 1629 verstorbenen Schwiegersohn 
M. Adam Hentschel, Pastor in Jauer, w ird 
Helmrich „bis ins 42. Ja h r  regierender B ür­
germ eister und Hoferichter“ zu Goldberg 
genannt11).

Zahlreich ist seine Fam ilie gewesen, und 
an seinem Lebensende w ar er doch ein­
sam und bis auf seine beiden Töchter aller 
K inder beraubt. Seine H ausfrau kennen 
w ir nicht. Er muß sich frühzeitig verhei­
ra te t haben, da das anscheinend älteste 
Kind, die Tochter Sophia, 1556 geboren 
wurde. Die drei im frühesten K indesalter 
verstorbenen kleinen Söhne Johannes (gest. 
1557), M artin (gest. 1557) und  Georg (gest.
7. 6. 1576 einjährig an  den  B lattern) sehen 
wir im V ordergründe unseres Bildes in 
ihren langen weißen Totenhemdchen mit 
gefalteten H änden zu Füßen des Vaters 
knien. Der etw a 1558/59 geborene Johan­
nes studierte seit dem Som m ersem ester 
1577 in Leipzig; er ist, wie w ir aus einer 
früher in der K irche vorhanden gewesenen 
Inschrift wissen, 1595 verstorben. Am u n ­
tröstlichsten war wohl der Vater über den 
frühen Tod seines hoffnungsvollen Sohnes 
Joachim (etwa 1563 geboren), zu dessen A n­
denken e r  das Bild vom 12jährigen Jesus 
im Tempel m alen ließ. Joachim hatte seine 
Studien der Jurisprudenz in F ran k fu rt be­
gonnen und sie seit 1587 in Leipzig fo rt­
gesetzt. Als er dort 1590 verstorben war, 
lud der Rektor der U niversität in einem 
gedruckten iScriptum publicum zum Be­
gräbnis des hochangesehenen Jünglings 
„Joachim! Helmerici G-oldbergensis, Jo h an ­
nis-H elm erici. . .  filii“ ein12). Von dem 1564 
geborenen und 1594 verstorbenen Sohne 
Daniel kündet die nicht m ehr vorhandene 
Gedächtmstafel, deren  In h a lt w ir am  
Schluß noch kennenlernen wollen. Die 
Tochter Sophia, die 1584 der L ehrer und 
spätere Rektor und B ürgerm eister Johan­
nes Feige heiratete, starb  am 28. August 
1613; ihr Grabstein befindet sich an der 
östlichen A ußenm auer des großen T u r­
mes13). Die jüngste Tochter M aria w ar seit 
dem 10. Septem ber 1594 die E hefrau  des 
Prefessors der griechischen Sprache und 
der Poesie am Goldberger Gym nasium  M. 
Adam Hentschel, der 1600 ins P fa rram t 
ging, erst nach Gränowitz bei Liegnitz, 
dann nach J.auer. Sie starb  am 21. 2. 1632 
als W itwe in Gutschdorf bei Strieg.au auf 
dem Vorw erk ihres ältesten Sohnes, des 
Hechtsgelehrten Johann H entschel14).

Nun w erfen w ir noch einen Blick auf 
unser Bild und lesen die lateinische In ­
schrift, die auf deutsch folgenderm aßen 
lau tet:

Lange genug h a t gelebt, w er richtig ge­
leb t hat.

Den teuersten Söhnen, die in C hristus ru ­
hen, den leiblichen B rüdern: Joachim, ei­
nem ausgezeichneten Jüngling, K andidaten 
der Rechte, der zu größter Hoffnung be­
rechtigte, der im August 1590 inm itten sei­
ner Studien, im H errn  durch einen zu frü ­
hen Tod entschlief, sowie Johannes, M ar­
tin  und  Georg, die in früheren  Jah ren  im 
K indesalter durch K rankheiten  dahinge­
ra fft wurden, h a t d e r tiefbetrüb te Vater, 
Johannes Helmrich, als ein Erbe der 
Schmerzen, von K rankheit und  Sorge auf­
gerieben, in der Hoffnung auf die A ufer­
stehung und ein ewiges Leben im 60. Jah re

seines Alters aus from m er Gesinnung zu 
seinem und der Seinen Gedächtnis (dieses 
Bild) herstellen lassen im Jah re  1952.

Ein seliges S terben verm ittelt ewiges Le­
ben.

Die aufgeschlagene Bibel zeigt die Stelle 
Psalm  119,3: Nicht Böses verrichten, die in 
Deinen Wegen gehen.

Die nicht m ehr vorhandene Inschrift in 
der Nähe des A ltars1 hatte  nach M. K aspar 
Wenzels „Goldberga“ folgenden ins D eut­
sche übersetzten W ortlaut:

Wir werden betrogen mit unseren W ün­
schen, und von der Zeit werden w ir h in ter­
gangen, und der Tod verlacht die Sorgen 
— nichts bleibt als ein angsterfülltes Leben.

Seinen geliebten Söhnen, von höchster 
Hoffnung und E rw artung: den Jünglingen 
Johannes Helmrich, der am 7. Januar, am 
Tage nach der Epiphanie Christi 1595, als 
ein S tudent und am fürstlichen Hofe Be­
diensteter, zu Hause, unverheiratet, im A l­
ter von 36 Jah ren  starb, und Daniel H elm ­
rich, der in Österreich auf der Reise, bei 
der Rückkehr aus Ungarn, in Neudeck 
durch einen unverm uteten  Todesfall, durch 
ein sonderbares, zeichenhaftes Schicksal, 
im ersten Jah re  seiner höchst unglücklichen 
Ehe jäh  ums Leben kam  und dort auch 
beerdigt w urde, am  11. Januar, .am 6. Tage 
nach der Erscheinung des H errn, im Jah re  
Christi 1594 in seinem 31. Lebensjahr, hat 
Johannes Helmrich, als ein Erbe des K um ­
mers, als elender und trau rig ste r a ller Vä­
ter, von aller menschlichen Hoffnung be­
trogen, von sechs und dam it allen Söhnen 14i 

beraubt, den alle R atgeber getäuscht haben

und der selber stets an den Tod denkt, 
in gewissester Hoffnung der w ahren  A uf­
erstehung der Toten zum ewigen und bes­
seren Leben (dieses Gedächtnismal) e r­
richten lassen: als der glückseligste (aller 
Väter), wenn er allen seinen geliebten K in­
dern hätte vorangehen dürfen. Welchen 
Gott lieb hat, den läßt er früh  ein Ende 
nehmen. Ih r Andenken sei fü r im m er im 
Segen. Uber ihnen sei ewiger Friede und 
des Paradieses Ruhe. Amen.

Irdische Herberge, lebe wohl! H im m li­
sches Vaterland, sei gegrüßt! Sei gegrüßt, 
o ewiges V aterland! Erde, ade!

Leider s teh t m ir zur Familiengeschichte 
Helmrich kein w eiteres M aterial fü r die 
folgenden Jah rh u n d erte  zur Verfügung.
’ ) L. Sturm, Geschichte der Stark Goldberg (iSSS), S. 67.
3) ebenda, S. 73.
J) IT. Lutsch, Verzeichnis der Kunstdcnkmiilcr Schlesiens, 

3. Bd. (1891) S. 365. — V. Sdiactzkc, Schiesische Burgen 
und Schlösser (1912) S. 14. Eine Abbildung des Altars 
befindet sich in C. v. Schwcinichen, Zur Geschichte 
des Geschlechts derer von Schwcinichen, 1. Bd. (1904) 
Seite 36.

4) G. Bauch, Valentin Trotzcndorf und die Goldberger 
Schule (1921) S. 50 f.

5) Nach handschriftlichen Bemerkungen von Pastor prim. 
Guhl in meinem Besitz.

0 Grüncwatd, Alis Goldbergs kirchlicher Vergangenheit, 
im Jahrbuch des Vereins für schlesische Kirdicngc- 
schichtc, 31. Band (1941) S. 44.

7) Fotos der Grabplatte besitzen Frau C.. Helmrich und 
Herr Oberstudienrat Kulkc in Wurmlingen.

B| Bauch, Trotzcndorf, S. 101.
*) a. a. O., S. 77.

’°) L. Sturm, a. a. O., S. 657.
11) vorhanden in der Universitätsbibliothek Breslau, Sam­

melband 4, S. 29.
Leipzig 1590, 40. Universitätsbibliothek Breslau 410901. 
Inschrift in der GoIdberger Festschrift 1961, S. 61. 
lahrbuch für schles. Kirchengcschichtc, 37- “ «• lI958], 
Seite 70.

GoIdberger Pastoren in den letzten 100 Jahren
Superin tendent G ünther Bürgel zum  65. G eburtstage

Seit der E inführung der Reform ation im 
Jah re  1522 haben an der evangelischen 
S tad tpfarrk irche in G aldberg 75 Geistliche 
am tiert und zw ar 42 als P fa rre r  oder P a ­
stores prim arii und 33 a ls  Diaconi oder 
zweite Pastoren. U nter den P rim arien  sind 
12, die aus der zweiten in d ie  erste Stelle 
aufrückten. Ihre Lebensläufe sind alle m ehr 
oder -weniger ausführlich 'bekannt und in 
der Predigergeschichte des K irchenkreises 
Goldberg 1940 veröffentlicht worden. Aus 
ih rer langen Reihe sollen Mer die Namen 
der seit der M itte des vorigen Jah rh u n d erts  
bis zum Ende der evangelischen K irchge­
m einde tätig  gewesenen Pastoren  m it ihren 
w ichtigsten Lebensdaten zusam m engestellt 
werden, deren letzter unser Ju b ila r ist, der 
am 22. F eb ru ar sein 65. L ebensjahr voll­
endet. F ü r 'die reichliche H älfte von ihnen 
w ar erfreulicherw eise die Beschaffung eines 
Bildes möglich.

Am längsten von allen Goldberger Pasto­
ren. fast 55 Jahre, hat Carl Heinrich Postei 
gew irkt. Am 17. 9. 1784 in G ießm annsdorf 
bei Spro ttau  als P farrerssohn geboren, kam  
er im Oktober 1806 nach Goldberg als D ia- 
konus, w urde 1810 Pastor prim , und 1830 
Superin tendent des Kirchenkreises. Im  
März 1857 feierte er sein goldenes Am ts­
jubiläum  — die U niversität Halle, an der 
er stud iert hatte, verlieh ihm aus diesem A n­
laß die theolog. Ehrendoktorw ürde — und 
starb  am 17. 8. 1861. Sein G rabm al befand

ich auf  de m K irchhofe  vor dem  H a u p te in -  
ange zu r N iko la ik irche . Es g eh ö rte  e in st
a einer F am ilienbegräbnisstätte  und tiu g  
ischriftlich d ie  Nam en seiner E hefrau  
riederike Rosine geb. F liegner (geb. 8. 10. 
782 in G-logau, gest. 13 5. 1845) und^seines 
ohnes K arl F ranz Postei, geb. 24. 9. UHL 
er am  15 12. 1855 als P asto r von Pömbsen 
tarb u n d ‘in Goldberg 'beerdigt w urde. Die 
ochter Angelika (geb 24. 8. 1815) .heiratete 
m 7 3 1848 der P asto r A ugust Fredler m 
lamitz d ie am 10. 5. 1818 geborene Tochter 
rprlwie w ar seit dem 17. 9. 1844 die Ehe-

liöb D reß ler. Die Postei zu seinem A m ts­
jub iläum  geschenkte Bibel, in violetten 
Sam t gebunden, d ien te bis zuletzt als A lta r­
bibel. Sein lebensgroßes Bild hing im Al­
tarraum . Theologisch gehörte er zu der den 
Zeitgeist der A ufk lärung  'überw indenden 
bibelgläubigen Erweckungsibewegung; schon 
1829 hatte  er einen Verein fü r H eidenm is­
sion gegründet und 1830 das G oldberger 
R ettungshaus ins Leben gerufen.

Posteis Kollege als D iakonus w a r von 
1815 bis 1846 Johann  Daniel G ürtler, R atio­
nalist und Schüler 'des H allenser Philologen 
Friedrich A ugust Wolf, dessen Vorlesungen 
er 1830 'herausgab. E r stam m te aus N eu­
m arkt, geboren am 23. 12. 1776 (sein V ater 
Joh. Daniel G., F leischerm eister, die M utter 
M aria Rosina Herrm ann). Von 1797 bis 1800 
hatte  er in Halle studiert, w ar dann H aus­
leh re r geworden und von 1812-15 R ektor 
■der Stadtschule zu Schm iedeberg gewesen. 
Er w ird als wissenschaftlich tüchtiger M ann 
geschildert, doch lebte er schon in Schmie­
deberg in Spannung m it dem Schulrevisor, 
und auch in Goldberg w ar 'das V erhältnis 
zu Postei nicht gut. U nter eine B leistift­
zeichnung in der Sakristei, die G ü rtle r im 
Profil zeigt, hatte  er eigenhändig geschrie­
ben: Ich segne m eine F reunde wie auch 
meine Feinde. Von letzteren  ga!b es an ­
scheinend eine ganze Menge. F ast 7 0 jäh rig  
ist er am 9. 10. 1846 gestorben. Von seiner 
Ehefrau, einer geborenen Lichter, ha tte  er 
wenigstens 4 Töchter (die Tochter Eugenie 
starb  am 25. 10. 1845 m it 29 Jahren) und 

ä ; h n ’ ^Gr noch 1874 als P riv a tleh re r 
m Goldberg lebte. W ahrscheinlich gehörte 
det Fam ilie G ürtler das Haus auf der Ju n -
H eim ataße gegenüber der H erberge zur
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Nach G ürtlers Tode verwaltete Posteis 
Sohn Franz über ein Jah r lang als Kandi­
dat die vakante Diakonatsstelle. Der Vater 
hatte ihn gern als seinen Amtsbruder ge­
habt. doch w ählten die Zünfte und der Ma­
gistrat als Patron nach langen Verhandlun­
gen den Kandidaten Ernst Heinrich Scharff 
zum Diakonus, der 1861 Posteis Nachfolger 
als Prim arius wurde. Er war in Dörnhau, 
Kreis Waldenburg, am 19. 3. 1813 als Häus­
lerssohn geboren, besuchte von 1824-27 das 
W aisenhaus in Bunzlau und danach das 
Gymnasium in Schweidnitz, in Breslau 
studierte er von 1832 bis 1835 Theologie. 
Dort erhielt er am 23. 8. 1848 die Ordination 
zum geistlichen Amt. Er war ein stiller, 
treuer Mann, von keiner festen Gesundheit; 
eine Photographie, die ich daheim besaß, 
zeigte ein schmales, fein geschnittenes Ge­
sicht. Bereits am 11. 9. 1864 ist er in Bres­
lau verstorben, in Goldberg beerdigt wor­
den. Die Grabstätte befand sich links vom 
H auptportal der Nikolaikirche. Einer Gold­
berger Tuchkaufmannstochter, Pauline 
Lange (geb. 4. 11. 1826), hatte er am 23. 4. 
1849 die Hand zum Lebensbunde gereicht. 
Sie ist erst am 18. 2. 1909 nach kinderloser 
Ehe hochbetagt gestorben und hat neben 
dem Gatten ihre letzte Ruhestätte gefunden.

'Scharffs Nachfolger Philipp Joseph Karl 
Spangenberg gehört zu den wenigen Nicht­
schlesiern unter den Goldberger P farrern . 
E r wurde am 13. 1. 1829 in Mannheim ge­
boren und am 11.'11. 1857 zum Diakonus in 
Festenberg in Breslau ordiniert. Von Gieh- 
ren (Isergebirge), wo er seit 1859 amtierte, 
erhielt er die Berufung zum Pastor prim, in 
Goldberg 1865 im Juni. Zunehmende 
K ränklichkeit nötigten ihn, das arbeitsrei­
che .städtische Amt mit einer leichteren 
Landpfarrstelle zu vertauschen. Am 1. 12. 
1879 'ging er nach Göllschau, wo er schon 
am 29. 3. 1880 im besten M annesalter starb. 
Dort sah idi noch im F rühjahr 1946 vor der 
Kirche sein Grabdenkmal mit seinem Be­
gräbnistext Psalm 4,9. Seine Witwe Friede­
rike geb. Pache, die ctm 27. 3.1898 im Altei 
von 72 Jahren  in Liegnitz verstarb, wo sie 
m it ihrer Tochter Valeska gelebt hatte, ist 
nicht in Göllschau beigesetzt. Spangenbergs 
Bild ‘hing in der Sakristei der Goldberger 
Kirche.

In d er zweiten P farrstelle traf er bei sei­
nem A m tsantritt als jungen Kollegen Hein­
rich Friedrich Wilhelm Karl Schumann (seit 
1862 Diakonus) an. In Quedlinburg war 
dieser am 7. 8. 1835 geboren und in Bres­
lau am 30. 1. 1861 zum Kreisvikar für Oels- 
B ernstadt ordiniert worden. In 'Goldbeng 
hatte  er das Unglück, 'daß 1863 in dem gro­
ßen Sta'dtbrande seine Dienstwohnung, das 
alte Diakonat, westlich der Kirche an der 
Schmiedestraße .gelegen, ein Raub der 
Flam m en wurde (der Neubau erfolgte an 
anderer Stelle Ecke Trotzendorfplatz — 
Schm iedestraße 1864). Der gewandte und 
energische Mann kam 1875 auf einen grö­
ßeren und_ verantw ortungsvollen Arbeits- 
• i z’ er ging als S tad tp farrer und Super­
intendent nach Neisse. Dort ist er am 31. 5. 
1899 veistoiben. Uber seine Fam ilien Ver­
hältnisse konnte leider nichts erm ittelt 
werden.

Der am 24, 2. 1846 in Berlin geborene 
Oskar Gustav Friedrich Knoenagel wurde 
im Oktober 1875 in das freigewordene Dia­
konat berufen. Sein V ater K arl Friedrich K. 
w ar Bäckermeister. In Berlin hatte er von

1863 bis 67 .studiert und danach kirchlichen 
Hilfsdienst in 'Schwante bei Spandau und in 
Lietzen bei Müncheberg geleistet, in B er­
lin empfing er ‘die Ordination zum P fa rr­
vikar in Glogau am 5. 2. 1873. Nach seiner 
Wahl zum Goldberger Prim arius verheira­
tete er sich mit M artha Lange (geb. 10. 11. 
1856 in Goldberg) am 9. 12. 1879; aus der 
Ehe gingen 3 Kinder hervor: Johanna, geb.
19. 11. 1881, gest. 30. 10. 1963 in W eimar (un­
verheiratet, bis 1945 in Goldberg wohn­
haft); Karl, geb. 19. 7. 1883, gest. 1. 3. 1920 
als Regierungsbaum eister (in Goldberg be­
erdigt); Werner, geb. 1. 1. 1886, Landw irt, 
zuletzt Leiter einer landwirtschaftlichen 
Berufsschule in Röbel (Mecklenburg), gest.
27. 6. 1950. Mit dem beträchtlichen Ver­
mögen von Frau Pastor Knoenagel stifteten 
die Eheleute viel Gutes in  der Gemeinde. 
Die Diakonissenstation mit zwei Kraschnit- 
zer Schwestern wurde 1885 eröffnet, 1891 
das dem Pastor gehörende und von ihm 
eingerichtete D iakonissenkrankenhaus vom 
Kreisverein für Innere Million übernom ­
men. Aus seiner gesegneten Arbeit entriß 
ein plötzlicher Tod ihn seiner Familie und 
Gemeinde am 20. 9. 1892 in Breslau, erst 46 
Jahre alt. In Goldberg ruh t er un ter den 
Lin'denbäumen gegenüber dem Eingang zur 
Begräbniskirche, neben ihm  seine am 24. 1. 
1914 verstorbene Gattin.

W ährend der Amtszeit Pastor Knoenagels 
wechselten die Inhaber des 'Diakonats häu­
fig. Von 1880 bis 1882 w ar Georg G otthard 
Max L o r e n z  Diakonus: am 14. 6. 1854 in 
Pontwitz als Sohn des Pastors Otto L. ge­
boren, studierte er seit 1873 in Breslau 
Theologie, wurde daselbst am 24. 3. 1880 
zum P farrv ikar in Borsigwei/k ordiniert und 
nach knapp zw eijähriger W irksam keit in 
Goldberg als P farrer nach Paschkerwitz bei 
Trebnitz berufen, wo er 'bereits am 23. 3. 
1888 starb. Zwei seiner B rüder w aren schle­
sische Pastoren, und von den vier Söhnen 
aus seiner Ehe mit M artha, geb. Koschel, 
wurden zwei wieder P farrer (Georg in 
Buchwald, Kr. Hirschberg, un'd E rnst in 
Zedlitz bei Ohlau). — Von 1883 bis 1885 w ar 
E rnst H i l d e n h a g e n  D iakonus: geb. am

27. 11. 1853 in Halle (Saale), wo sein Vater 
Louis S tad trat war. Nach seinem Studium 
in Jena, Halle und Berlin w urde er am 
17. 6. 1883 zum Hilfsprediger an St. Thomas 
in Berlin ordiniert und aus der zweiten 
Goldberger Pfarrstelle zum 1. 10. 1885 als 
Diakonus nach Guben berufen. Seit 1912 
hatte er dort bis zu seiner Em eritierung das 
Archidiakonat inne, nebenamtlich w irkte e r

als Gefängnisgeistlicher, M ilitär- und K ran­
kenhausseelsorger. Am 24. 11. 1940 ver­
starb er in Guben. V erheiratet w ar er seit 
dem 15. 10. 1883 mit der Tochter Helene des 
Geh. Registrators August N.eßler in Berlin. 
Die am 20. 1. 1885 in Goldberg geborene 
Tochter Ilse lebt noch im Heim des Diako­
nissenhauses in Halle. — Von 1885 bis 1887 
w ar Friedrich Adolf Q u e l l r a a l :  Diako­
nus: in Crakowahne, Kr. Trebnitz, am 5. 2. 
1852 geboren, am 5. 6. 1885 in Breslau als 
P farrv ikar in B euthen/O S ordiniert, üb er­
nahm  er zum 1. 2. 1887 das P farram t Alze­
nau, wo er bis zu seinem am 12. 6. 1921 e r­
folgten Tode amtierte. Als großer Landw irt 
ließ er die fast 35 Hektar große Alzenauer 
P farrw iedem ut in Selbstbewirtschaftung 
bearbeiten. Bis 1918 war er K reisschulin­
spektor. Seiner Gemeinde hat er 1920 ein 
vorbildliches Heimatbuch geschenkt. Seine 
Ehefrau w ar G ertrud, geb. von Zakobielska 
(geb. 28. 7. 1866, gest. 17. 6. 1935).

11er 1887 berufene Diakonus Conrad 
S c h u l z  w urde 1892 zum P asto r prim arius 
gewählt. E r ist ln Zessel, Kr. Oels, am
2. 11. 1856 geboren als Sohn eines G utsin­
spektors, studierte an der U niversität B res­
lau und w a r nach seiner O rdination (4. 11. 
1884) P asto r in Kainowe, Kr. T rebnitz. E r 
verheiratete sich 1888 -mit der G utsbesitzers­
tochter Clara Bodenstein aus W ollshayn  bei 
Bunzlau (geb. 27. 7. 1868), die e r — ein 
kräftiger, untersetzter M ann — durch sei­
nen frühen Tod am 7. 3. 1904 m it 3 un v er­
sorgten K indern als W itw e zurückließ. F rau  
Pastor Schulz blieb zunächst in Goldberg 
wohnen und verzog dann nach Löwerrberg. 
Am 1.8.1939 ist sie verstorben  und in Gold­
berg in der F am ilienbegräbnisstätte am 
Ostgiebel 'der N ikolaikirche 'beigesetzt w or­
den. Ihre beiden Söhne hatte  sie im ersten 
W eltkrieg verloren: K urt, geb. 1. 1. 1890, 
Theologe, K riegsfreiw illiger, in den K arpa­
ten durch Kopfschuß verw undet, starb  im 
April 1917 in F reiburg  (Breisgau); Friedrich, 
geh. 25. 9. 1892, B ankbeam ter, fiel als U n­
teroffizier 'bei St. Ramy am 23. 9. 1914. Die 
Tochter M arianne, geb. 28. 2. 1901, heira tete  
am 26. 5. 1926 Pastor G erhard  M üller, zuerst 
in Hengersdorf am Queis, seit 1934 in Groß 
Breesen, Kr. Guben; sie starb  am 1. 3. 1946.

In  die zweite P farrste lle  kam  im Jun i 1893 
als Diakonus E rnst August R e i c h e r t ,  
geboren am 8. 5. 1862 in M üncheberg (Marie) 
als Sohn des Justizak tuars E rnst R. und 
seiner Ehefrau Ida, geb. Grabow. In  Breslau 
w urde er am 21. 6. 1893 ordiniert und kurz 
danach in Goldberg eingeführt. Die B eru-
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fung in das P rim ariat lehnte er 1904 ab, er 
erhielt als erster die Amtsbezeichnung 
„Zw eiter Pastor“, der Titel Diakonus fiel 
künftig  weg. Im  Somm er 1911 verließ er 
Goldberg (wohl nicht ganz freiwillig) und 
ging nach Ludwigsdorf, Kr. Schönau, von 
dort 1917 nach Gramzow bei Anklam (Pom­
mern). wo er zum  1. 5. 1928 in den R uhe­
stand trat, aber von seinem ersten Ruhesitz 
Jarm en aus seine alte Gemeinde noch bis 
Mai 1930 betreute. E r iibersiedelte dann 
nach O berw inter bei Koblenz, lebte danach 
bis 1939 in Bad Godesberg, wo ihm seine 
Frau G ertrud Luise, geb. Sperling, am
28. 12. 1938 im Alter von 64 Jah ren  starb, 
und zuletzt bis zu seinem  Tode am 17. 4. 
1941, in Königswusterhrausen. Er w ar .auf 
der Straße überfahren  worden und chatte 
Unterschenkel- und Rippenbrüche eriitten. 
Ein Sohn, der einen kaufmännischen Beruf 
ausübte, w ohnte in Süddeutschland.

Waren in den 40 Jahren  von Superinten­
dent Posteis Tode bis zur Jahrliundertw en­
de, durch frühen Tod und häufigen Wech­
sel bedingt, zur Ausrichtung des p farram t- 
lichen Dienstes neun Pastoren nötig, so 
entfallen auf die letzten Jahrzehnte bis zur 
Vertreibung nur vier. Diese niedrige Zahl 
ergibt sich aus der langen Am tstätigkeit der 
Pastoren G u h l  und B u d y , deren treue 
und gesegnete A rbeit uns Goldbergern in 
dankbarer Erinnerung bleibt.

Von 1904 bis 1938 w ar Johann  Friedrich 
Wilhelm G u h l  als letzter Pastor prim arius 
Inhaber der ersten Pfarrstelle. .Er w urde 
am 1. 9. 1869 in Liegnitz 'geboren als Sohn 
des Hausvaters am Vereinshaus der Inne­
ren Mission Friedrich G., später .Stadtmis­
sionar in Breslau, und seiner E hefrau Wil- 
helmine, geb. Rangewaldt. In  B reslau be­
suchte er das Gymnasium zu St. E lisabeth 
und studierte von 1890—94 in Breslau und 
Halle. Die theologischen P rüfungen bestand 
er 1896 und 1898 in Breslau. Nach e in jähri­
ger Tätigkeit als H ausvater und Hilfsgeist­
licher in Kraschnitz kam er 1899 als Vikar 
nach Grünberg und wurde in Breslau am
20. 6. 1900 zum P farrv ikar nach Salzbrunn 
ordiniert. 'Seine E inführung in Goldberg 
erfolgte am 4. 12. 1904 durch Superin ten­
dent Peisker aus Wilhelmsdorf. E r ist der 
Goldberger Chronist, der unermüdlich die 
Orts- und Kirchengeschichte erforscht hat. 
Die S tadtpfarrkirche verdankt ihm die 
sachgemäße und künstlerische E rneuerung 
in den K riegsjahren 1914—17. Im Kirchen­
kreise vertra t er die Belange des Evange­
lischen Bundes, er leitete den Ev. K reis­
wohlfahrtsdienst, w ar Vorsitzender des 
Kreisvereins fü r Innere Mission, des K ran­
kenhaus Vereins und jahrzehntelang Ver­
trauensm ann des Pfarrervereins. Sein letz­
tes großes Werk w ar der Bau des neuen 
ev. H indenburgkrankenhauses 1937—38. Am
1. J0. 1938 tra t er in den Ruhestand, blieb 
in Goldberg wohnen und wurde am 19. 1. 
1941 aus seinem arbeitsreichen Leben abbe­
rufen. Er ru h t rechter Hand von dem 
Haupteingang zur St.-Nikolai-Kirche. In 
Liegnitz halle er sich am 18. 9. 1905 verhei­
ra te t m it Helene Gemoll, Tochter des Gym- 
nasialdirektors Dr. Wilhelm G. Sie erlebte 
1945 die Schrecken des Zusammenbruchs 
mit Flucht und V erlust aller Habe und 
starb, bis zuletzt von ih rer Tochter betreut, 
am 23. 1. 1946 in Goldberg Im A lter von 
66 Jahren  (geb. 15. 7. 1880). Der Sohn Sieg­
fried ist 'Diplomkaufmann irr Großkönigs­

dorf bei Köln, die Tochter Ilse Übersetzerin 
in Brüssel.

Die zweite P farrstelle  hatte  von 1911 bis 
1939 Alfred Ewald A lbert B u d y  inne. Ge­
boren w urde er am 25. 7. 1870 in Glogau, 
wo sein Vater Friedrich W ilhelm B. 
Festungsbauleutnant w ar (gest. 1916 in 
Goldberg), die M utter Ernestine, geb. Quiel, 
(gest. 1907). Nach der Absolvierung des ev. 
Gym nasium s in Glogau stud ierte er in 
Breslau, wo er auch 1896 und 1897 beide 
theologischen Exam ina ablegte. Sein V ika­
ria tsjah r verbrachte er in M effersdorf-W i­
gandsthal 1899. Am 28. 2. 1900 w urde er in 
Breslau ordiniert und als P fa rrv ik ar nach 
Neustädtel entsandt, wo er im O ktober 1901 
die P farrstelle erhielt. In Goldberg tra t  er 
sein Amt am 16. 8. 1911 an, das e r (seit 1932 
als P farram tsführer) bis zu seiner E m eritie­
rung im Mai 1939 innehatte, als zunehm ende 
Sehverm inderung seiner Augen den vo ll­
kommen rüstigen, energischen M ann zur 
Aufgabe des D ienstes nötigte. Seine V er­
kündigung trug  eine beton t seelsorgliche 
Note; unvergeßlich sind m ir viele seiner 
homiletisch m eisterhaften  Passionsandach­
ten  geblieben. Viele Jah re  'hindurch leitete 
er die H erberge zur Heim at, den M änner- 
un'd Jünglingsverein  und den schon seit 
1897 bestehenden K indergottesdienst, in 
welchem er das G ruppensystem  einführte. 
T raurig  w ar sein Lebensende. Seine R uhe- 
standsw ohnung vor dem O bertor b rann te  
1945 ebenso w ie die seines A m tsbruders 
Guhl aus. K urz vordrer h a tte  er m it 'seiner 
F rau  Gojdberg verlassen. In  'Görlitz Ist er 
den körperlichen und seelischen S trapazen 
der letzten  Monate seines Lebens am 28. 9. 
1945 erlegen. Seine E hefrau  w ar seit dem
4. 11. 1901 Ida'Schwiersch (geb. 20. 1. 1875 in 
Glogau), Tochter des T apezierers und R ie­
m ers Rudolf iSch. (gest. 1880) und Ida, geb. 
Stein, (gest. 1923 in Goldberg). Drei K inder 
gingen aus der Ehe hervor: M aria (verhei­
ra te t 1925 m it O rganist und K irchenm usik- 
direktor Helmut Schulze); Joachim, Ober­
zollinspektor, (gef. 1943 bei Sm olensk); 
Hilde, Lehrerin, (verheiratet 1938 m it E rnst 
Staude, gef. 1941, in 2. Ehe se it 1947 m it 
Alfred Roscher, je tzt in Alfel'd/Leine. F rau  
Pastor Budy ist am 8. 9. 1949 in Görlitz ge­
storben. 1. Kor. 13,8 steh t auf ihrem  G rab­
stein.

Einen K irchenkam pf w ährend des D ritten  
Reiches h a t es in Goldherg nicht gegeben, 
■da -beide P fa rre r kirchenpolitische Extrem e 
verm ieden und k lar zu Bibel und 'Bekennt­
nis standen.

Beide P farrstellen  waren innerhalb  von 
einem reichlichen halben Ja h r  vakan t ge­
worden. Die erste verw altete der Pfarrvikar- 
Friedrich B ö t t g e r ,  bis zum 1. 5. 1939 als 
neu gew ählter Pastor Georg Paul G ünther 
B ü r g e l  berufen wui-de. Als Sohn des 
Pastors Johannes Bürgel und seiner E he­
frau  Elisabeth, geb. Uhlich, am 22. 2. 1902 in 
Kaiserswaldau, Kr. G oldberg-H aynau gebo­
ren, besuchte er das Städtische hum anisti­
sche Gym nasium  in Liegnitz und bestand 
am 2. 3. 1920 das A bitur. An den U niversi­
täten  Breslau und G reifsw ald stud ierte  er 
bis 1923; zwischen den beiden theologischen 
Prüfungen, die er 1924 und 1926 in B reslau 
ablegte, w ar er im P red igersem inar in 
N aum burg am Queis und als H ilfsv ikar in 
Ruhland/O L. Die Ordination zum geist­
lichen Am t em pfing er am 11. 1. 1927 in 
B reslau als P fa rrv ik a r in S tanow itz bei 
Striegau. Die erste P farrste lle  ha tte  er seit
1. 10. 1927 in G ersdorf am Queis, seine E in­
führung in Goldberg erfolgte am Sonntag 
Rogate, dem 14. 5. 1939. Die S uperin tenden- 
tur, die seit 1861 auf dem Lande gewesen 
war, kam  nun nach der E m eritierung  von 
Superin tendent B r  o n i s c h in W ilhelm s­
dorf in die Stadt, als zum 1. 10. 1939 dem 
Goldberger P asto r W ürde und B ürde eines 
Superin tendenten  ü bertragen  w urde. Die 
A rbeitslast w ar groß, doppelt schwer durch 
die Kriegszeit, die E inberufung  des zweiten 
Pastors und der jüngeren  A m tsbrüder im 
K irchenkreis und  durch den w achsenden 
politischen Druck. K u rt Ihlenfeld schildert 
in seinem  „W intergew itter“ einen K onvent 
in Goldberg aus der letzten  Zeit vor dem 
Zusam m enbruch. Am 11. 2. 1945 fand der 
le tzte G ottesdienst statt, als Goldberg schon 
auf d e r Flucht w ar. Die P farrersfam ilie  be­
gab sich nach Lauban, wo sie Schreckliches 
erlebte, von dort w urde sie ins Sudetenland 
verschlagen, wo in und bei K arlsbad  zahl­
reiche Goldberger Zuflucht gefunden h a t­
ten. Am T rinitatissonntag, 27. 5., w ar der 
erste 'Gottesdienst nach d e r K apitu lation  
in der N ikolaikirche gehalten worden, vom 
folgenden Sonntag an in der durch einen 
T reffer im C horraum  beschädigten S tad t- 
pfarrkirche. M itte Jun i keh rte  d e r S uper­
in tendent m it seiner Fam ilie nach Goldberg 
zurück. Bis zur Ausweisung am 4. 8. 1947 
h a t er der GoIdberger Hestgemeirrde und  
seinem Kirchen'kreis u n te r schw ierigsten 
Lebensbedingungen gedient, am 3. 8. im 
A bschiedsgottesdienst in der S tad tp fa rr­
kirche ü b e r Apostelgeschichte 20,32 die letzte 
P red ig t gehalten. Seitdem  ist e r P fa rre r  in 
Wolfen 'bei B itterfeld. E r v erheira te te  isich 
am 7. 10. 1930 m it d e r 'P fa rre rs to ch te r Inge- 
borg Lang (geb. 4. 11. 1905 in  A rnsdorf, 
Kr. S trehlen), d ie T rauung h ielt der Schwie­
gervater H erm ann Lang in der K reuzkirche 
zu Lauban. V ier K inder w urden  'den E ltern  
geschenkt: F rith jo f (geb. 15. 6. 1931), P fa r­
re r  (in der 4. Generation) in Schönau bei 
Borna; R ainer (gab. 30. 11. 1934), ju r is ti­
scher K onsistorialrat; M echthild (geb. 12. 6. 
1936), gest. 3. 1. 1965; A strid  (geb. 18. 4. 
1941), M edizinerin.

Die zw eite P farrstelle , die seit 'dem 1. 5. 
1939 durch P fa rrv ik ar Rudolf F i t z n e r 
und seit dem 1. 11. 1939 durch P fa rrv ik a r 
G ünther R i e t s c h e l  verw altet w orden 
war, w urde zum 1. 4. 1940 m it dem P asto r 
E berhard  K arl Friedrich A n s c h ü t z  neu 
besetzt. E r ist in Otten'dorf, Kr. Sprottau , 
am 11. 10. 1910 als Sohn 'des Pastors A lbert 
Anschütz /geboren und stud ierte  in  Breslau, 
Tübingen und Berlin, als V ikar w a r e r in 
Breslau, Niesky und G örlitz, nach seiner 
O rdination in Breslau, 25. 11. 1938, P fa r r ­
v ikar in Bielwiese, Kr. Steinau, und in 
Rausch a, Kr. Görlitz. Nach kurzer A m ts­
tätigkeit in Goldberg w urde er zum W ehr­
dienst eingezogen und konnte nach dem 
Zusam m enbruch nicht m ehr in die Ge­
m einde zurückkehren. Nach 1945 w ar er 
zuerst P fa rre r in Gütz, Bez. Halle, je tz t am ­
tie rt er in Saalfeld-G raba. E r ist v erh e ira te t 
m it Erika Bischoff und hat 2 Töchter. Sein 
ausführliches Lebensbild soll bis zu einer 
anderen geeigneten G elegenheit au fbehal- 
ten  bleiben.

Mit dieser E rinnerung  an seine G oldber- 
ger Am tsvorgänger grüßen w ir S u p erin ten ­
dent Bürgel herzlich zu seinem  65. G eburts­
tag. Juhoriv,— "  ••..̂ nyrrcil
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z u
I. Zur Ehre Gottes

Zuu Ehre Gottes wurden Dome und K ir­
chen geplant, gebaut, vollendet, geweiht; 
wie unzählige vor ihnen und nach ihnen. 
Was aber ist Gottes Haus ohne Gottes Volk, 
Gottes Stadt ohne Bürger, Gottes Herberge 
ohne W anderer und Pilgrime? Das schön­
ste Gotteshaus ohne Gottes Volk ist ein 
Spott vor Gott, ist Gott ein Greuel. Das 
schöne Haus imacht kein Volk selig. Gottes 
Volk, das eingeht und ausgeht, macht das 
Haus zum Hause des Herrn. Kirchenraum 
ohne Gemeinde, Kirchenschiff ohne F ah rt­
genossen ist keine Ehre für Gott. Aber ein 
Häuflein, das nach Gottes Willen fragt und 
Gottes Gnaden nimmt, Ist Schar, die Ihn 
ehrt. Oder soll das zur Ehre Gottes sein, 
die W erkleute am Bau und all seine Ge­
staltung  loben und dann das Haus nehmen 
und darin irdische Verhältnisse stärken 
und stützen und menschliche Schicksale 
weihen und krönen? Heißt das nicht die 
Ehre Gottes vermengen mit den Dingen 
dieser Welt?

Nicht, die Schönheit und Schlichtheit der 
Form en aller Werkstoffe, Stein und Holz 
und Metall, nicht die Leuchtkraft der F a r­
ben, nicht die Harmonie all dessen, was zu 
einander stimm t und ineinander klingt, 
nicht die Freude an dem, was den Sinnen 
gefällt, machen die Ehre iGottes aus, son­
dern dies: wenn es 'durch Gottes Gnade ge­
schieht, daß in solchem Raum Geizige zu 
B rüdern  der Arm ut werden, Zänkische zu 
Freunden des Friedens, Hartherzige zu 
Sanftm ütigen, Verzweifelte zu Hoffenden, 
Traurige zu Getrösteten, dann wird Gott 
im  Kirchenraum  geehrt durch alles Reden 
und Hören, durch alles Singen und Beten. 
W enn -durch Wort und Sakram ent Men­
schenseelen aus ‘der Verlorenheit und Un­
ruhe der Zeit zur inneren Klarheit, zur 
Sicherheit und Gewißheit des Glaubens 
kommen, dann ist im Kirchenraum oder 
doch von daher zur Ehre Cottes geschehen, 
was nicht Menschenwerk und Menschen­
dienst .ist.

Gott ehren heißt Seinen Sohn, Jesum 
Christum, ehren. E r ist zu ehren durch 
Opfer und Hingabe 'der Herzen, 'durch E n t­
sagen und 'Dienen, K äm pfen und Streiten, 
Suchen und Heilen, Lehren und Lernen, 
W arten und Hoffen, Vergeben und Helfen. 
E r w ird  geehrt, wo Menschen (sich ganz an 
Ihn hängen: „Dir uns lassen ganz und gar“. 
N ur w er Christus recht ehrt, ehrt Gott 
recht! Die schönste Kirche hat nur dann 
Sinn w enn eine Gemeinde Gott darin ehrt 
in Seinem Sohn, und in der schlichtesten 
und kleinsten Kirche kann m an das auch. 
W ir wollen Gott danken, wo im mer uns 
S tä tten  geschenkt sind, an denen eindeutig 
und k lar anschau'bar ist, was hier geglaubt 
und gehofft und geliebt^ was h ier ver­
kündigt un'd 'bekannt wird, „daß Jesus 
C hristum  der Herr sei zur Ehre Gottes des 
Vaters.“
E uer Heim atseelsorger Herm ann Fraedrlch

Fortsetzung folgt!

Büchertisch
DU LAND MEINER KINDHEIT 

Schlesische Dichter 
erzählen aus ihrer K indheit 

Schlesien, das Land der Kindheit, 
beschwören, ist ein reizvolles U ntertan 
F>ie Heim atsehnsucht des Schlesiers w  
sprichwörtlich und gipfelt in der Ged 
zelle des B reslauers Carl von Holtei: „S 
nischt, ack heem !“ Hei-mzuführen in die 
sonnten Tage der K inderzeit hat sich 
vorliegende, von Jochen Hoffbauer hei 
gegebene stattliche Sam m lung vorger 
men. Wn finden darin  K indheitserinne 
gen dei nam haftesten  schlesischen DL 
aus V ergangenheit (wie Carl v. Holtei 
stav Freytag, P aul Barsch, G erhart H e 
m ann, Paul Keller, Joseph W ütig) und 
genwart, (wie F riedrich Bischoff, Co 
Flarn, T raud G ravenhorst, Alfons Ha^ 
R uth  Hoffm ann, W illibald Köhler,

Langner, Hans Lipinsky-Gottersdorf, Wal­
ter Meckauer, Heinz Piontek, Egon H. Ra- 
kette, August Scholtis, W alter Stanietz, A r­
nold Ulitz, Richard Wolf).

Die heimatliche Verzauberung, wie sie 
wohl nur über der ungetrübten Erlebnis­
welt des Kindes liegt, w ird lebendig. Und 
mit einbezogen in diesen erinnerungsfro­
hen Erlebniskreis werden Dorf und Stadt, 
Wiese und Wald, Berg und Fluß, Spielge­
fährten und Eltern, Landschaften und Men­
schen des unvergessenen schlesischen L an­
des also, das es auch in dieser Sam m lung zu 
feiern und zu bew ahren gilt. Eines w ird 
beim Lesen dieser rund 35 K indheitserin­
nerungen deutlich: Es sind eigentlich die 
frühen Jah re  m it ihren Bildern und Dingen, 
Eindrücken und Empfindungen, die w ir 
späterhin im m er meinen, wenn w ir von un­
serer schlesischen Heim at sprechen. Und so 
hat es gewiß seinen eigenen Reiz und sei­
nen besonderen Zauber, diesem subjekti­
ven, eigenwilligen, verklärten  Heim atbild 
in den Aussagen schlesischer Dichter und 
Schriftsteller nachzuspüren.

Daß dabei, 'gleichsam so nebenher, auch 
ein erneuter Beleg fü r die dichterische Po­
tenz des schlesischen Volksstammes en t­
stand, soll nicht verschwiegen werden, eben 
sowenig wie die Tatsache, daß dieser 
Sammlung über den literarischen und auto­
biographischen W ert hinaus eine beacht­
liche dokumentarische Bedeutung zukommt; 
denn die hier von ihrer K indheit erzählen, 
sind die letzten, die von den Landschaften 
Schlesiens als erlebte Heimat zu künden 
vermögen. In diesen unverletzlichen Bil­
dern der Erinnerung zeigt sich das Verlo­
rene noch einmal in seinem alten Glanz. 
Der Leser w ird  in diesen teils ernsten, teils 
heiteren Erinnerungen und Geschichten im ­
m er wieder an seine eigene Kindheit, an 
seine eigenen Erlebnisse und- Jugendstrei­
che erinnert, was ihm das Buch 'besonders 
lieb und teuer machen wird.

Du Land meiner K indheit 
Schlesische Dichter erzählen aus ihrer 
Kinder zeit. Hrsg, von Jochen Hoffbauer. 
208 Seiten, illustr., Leinenband DM 12,80. 
Aufstieg-Verlag, München.
Bezug durch:
Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten, 
3340 W olfenbüttel, E.~M.~Arndt-Str. 105

Goldberger in München
Mit der .Heimatgruppe Grün'berg veran ­

stalteten die Goldberg-CBunzlauer am 21. 1. 
ihren F-aschingsball in der G aststätte R hae- 
tenhaus. Schon vor 'Beginn w aren im Saal 
alle Plätze .besetzt, so daß dann auch der 
Vorraum  noch 'benutzt w erden mußte.

Unter 'dem Motto „Fröhliches Treiben 
ibunter Masken auf den Höhen 'der P iasten“ 
begann das Vergnügen m it der Begrüßung 
durch H eim atgruppenleiter G rüttner, die 
mit den folgenden selbstgemachten Versen 
endete: Ih r lieben Freunde in der Runde . . ,  
(s. aunten). Bei der hum orgew ürzten O r­
densverleihung w aren F rau  Riedel, früher 
Uberschar, und H err Höher, früher B aud­
mannsdorf, dabei.

U nter den schönen, z. T. kostbaren Ko­
stüm en ist das von H errn W esterberger ge­
tragene Clownkostüm besonders hervorzu­
heben der m it seinen Späßen viel zum 
Frohsinn beigetragen hat. Kein W under, 
daß das Ende vielen zu früh  kam  und die 
Kapelle eine Verlängerung geben mußte. 
So trenn te man sich erst am frühen Morgen 
nach einer turbulenten Narrennacht.

Mit heimatlichen Grüßen 
G rüttner

Zum  Faschingsball am Samstag, 2.2. 1. 1966 
im  Rhaetenhaüs

Ih r 'lieben Freunde in der Runde 
dies Motto gibt uns eine Kunde 
von einem, fürstlichen Geschlecht, 
das früher lebte schlecht und recht.

In  Liegnitz w ar ih r Stammessitz, 
das Schloß noch heut zu sehen ist, 
dort hausten sie vor langer Zeit 
w ar'n  dort zu Frohsinn stets bei eit.

Gates damals auch nicht Faschingsfeste 
so hatten  sie doch gerne Gäste 
die aßen, tranken, liebkosten sich 
doch gab's auch Streit gelegentlich.
Wein w ar bei denen sehr beliebt 
und weiTs den auch in Grünberg gibt, 
so sagten die P iasten  sich 
hier wird che Filiale gleich erricht.

Nun, Freunde, w iß t ih r die Geschichte 
w arum  das Motto ist gedichtet 
und wie man hört, w a r dies Lokal 
gar sehr begehrt lü r‘n M askenball.
So ritterlich, gleich den P iasten  
w ar m an dem Wein dort zugetan 
da gab‘s nicht Ruhen und nicht Rasten 
bis daß am Morgen schrie der Hahn.
Und so laß t uns auch heute feiern 
den Fasching wie er uns geschenkt 
und sind die Glieder auch schon bleiern 
heut* w ird das Blei herausgeschwenkt.

Schau ich mich um hier in dem Saale 
wie herrlich ih r heut »seid geschmückt 
in schmucker kostüm ierter Schale 
wes Herz ist da nicht gleich entzückt?
Die Weibchen sind so süß wie Zucker 
welch M annesherz w ird  da nicht schwach? 
Von ganz allein w ird ‘s Geld dann locker, 
wenn m an die Holde fü h rt zu r Bar.
Und 'hat genug m an dann vom  W eine 
hat sich auch .sonst noch A ppetit geholt 
kehrt m an zurück zum trau ten  Heime 
stillt dort den Appetit, wo es sich lohnt.
Doch nun genug von dem Gesappel
ich mein, ih r hab t genug d av o n -----------
Seid fröhlich nun, fidel und  heiter,
das wünschen «eure H eim atgruppen leiter!

G rü ttner

RGV-Ortsgruppe Köln
Die nachstehenden V eranstaltungen fin ­

den im Lokal „Franziskaner am G ürzenich“ 
in Köln statt, und zwar:
März:

19. 3., 16 U hr: V ersam m lung m it einem 
Lichtbildervortrag,
April:

23. 4., 16 U hr: V ersam m lung und nähere 
Angaben fü r d ie  B usfahrt am  4. 5. 1967,
Mai:

4. 5., H im m elfahrtstag: B usfahrt nach 
Nassau zum Deutschen W andertag,

7. 5., 16 U hr: V ersam m lung m it ak tuel­
lem Thema,

28. 5., 18 U hr: wie jedes J a h r  zu dieser 
Zeit unser M aitanz, es spielt w ieder .unsere 
Hauskapelle W erner,
Juni:
11. 6., 16 U hr: Versam m lung.

W anderplan, RG V-O rtsgruppe Köln
Sonntag, 19. 2. 1967: K urzw anderung,

W anderführer Schaer; T reffpunkt: 14 Uhr, 
K V B-Endstation Bensberg; W anderung: 
Bensberg — Kaisereiche — Königsforst, 
E inkehr unterw egs.

(Sonntag, 26. 2. 1967: K urzw anderung,
W anderführer Am ft; T reffpunkt: 14 Uhr, 
KVB-Endstation Königsforst; W anderung: 
Königsforst — Schiefer Hauweg — R ather- 
■weyer — R efrath  — Brück, E inkehr u n te r­
wegs.

Sonntag, 5. 3. 1967: K urzw anderung,
W anderfühl'. Leuschner; T reffpunkt: 14 U hr 
K V B -H altestelle Brück; W anderung: Brück 
— G ierather M ühle — Thielenbruch, E in ­
kehr unterw egs.

'Sonntag, 12. 3. 1967: K urzw anderung,
W anderführer Ulm; T reffpunkt: 14 Uhr, 
S tad tw aldrestauran t, D ürener S traße; W an­
derung durch den G rüngürtel, Einkehr- u n ­
terwegs.

Ostermontag, 27. 3. 1967: K urzw anderung, 
W anderführer Felgenhauer; T reffpunkt: 
14 Uhr, K V B-Endstation Königsforst; W an­
derung: K önigsforst ■— K lein Eichen — Kö­
nigsforst, E inkehr unterw egs.
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ANSCHRIFTEN
Samitz

A d l e r  Johannes: Görlitz, Jochm annstr. 
B a l t h a s a r  W altraud geb. Doll: X 4204 

Bad Lauchstädt / Merseburg, Aug.-Bebel- 
S traße 9.

D i t t m . a n n  Alfred und F rau  Irm gard 
geb. Kunick, Nr. 66; 7000 S tu ttgart-V aih in ­
gen, M öhringer Str. 1.

E r n s t  A lfred: X 7291 Rosenfeld, Kreis 
Torgau/Sa.

F i e b i g Lothar, K aufm ann, und Frau 
R enate geb. Jürss: 3360 Osterode/Harz,
Hördener Breite 1 a.

F i e b i g Paul, L an d w irt und Kaufm ann, 
und Frau M arta geb. Klose: 3360 Osterode, 
Hördener Breite 1 .a.

F i e b i g  Siegfried, B ierverlag: 3360
Osterode/Harz.

F i n k e  Em m a geb. Fiebig: 7081 Baldern 
über Bopfingen.

' G ö l d n e r ,  Gutsbes.: Glauchau, M era- 
ner S traße 8.

G o d u l l a  G ertrud verw. Doll geb. Hoff- 
m ann: X 4204 Bad Lauchstädt, Krs. M erse­
burg, Fr.-Engels-Str. 4.

H a i n k e  Curt, Bauer, und Frau Meta 
geb. Alt: 4293 D ingden-Lankern 42 c.

H a i n k e  W erner: Dautzschen, K reis 
Torgau.

H e r r m a n n  Kurt, Schmied, D am m kret- 
scham: Görlitz, T heodor-K örner-S tr. 7.

H o f f m a n n  Emil, L andw irt: Dautz­
schen, Kreis Torgau/Elbe, bei Mätschke.

H o f f m a n n  G ertrud geb. Teubner, 
Wwe.: 3104 Unterlüß, Forststr. 6.

H ü p p e  M argarete geb. Schwarzer, W we.: 
X 6082 Breitungen/'W erra, Geschw.-Scholl- 
Ring, Bl. 2.

I l g n e r  W alter, Metzger: 5255 Ober- 
Schelmerath, bei Loope, Bez. Köln.

K o b  e i t  Lydia geb. Klose: 1000 Berlin 
N 54, M ax-Beer-Str. 19, II.

K l i n i s c h  Willi, Spar- und Darlehns­
kasse: Reinsdorf bei Zwickau, Str. der Be­
freiung 103.

L i  e b n e r  E rna geb. Becker: Schafstadt, 
Kreis Merseburg, K irchplatz 28.

M ä t s c ih k  e Selma geb. Hoffmann, 
Dautzschen, Kreis Torgau/Elbe.

M e n z e l  Artur, Schuhmacher, und F rau  
Frieda geb. Breuer: 3441 Jestäd t über Esch- 
wege, Haus 130.

P e s c h e l  Erwin: Farnroda, K reis E ise­
nach.

P e s c h e l  Rudolf u. F rau  B erta: Ruhla, 
Kreis Eisenach, Dornengasse 43.

P o g o d z . i k  Hans: 5341 Honnef-Seehof/ 
Rhein, B ernhard-K lein-Str. 16.

P  o g o d z i k  Johann: Pausa, V orstadt 70, 
Kreis Zeulenroda.

P r e d i g e r  F ritz : Schafstädt, Kreis
Merseburg.

P r  i m k e M argarethe verw. Klose geb. 
Herrm ann, Dammhäxrser: 1000 B erlin  SO 36, 
W aldem arstr. 29, II.

R i e d e l  Selma: 2941 K lein-H orsten üb. 
W ilhelmshaven.

S a b o r o w s k y  Lieselotte geb. Ludwig, 
Nr. 74: 5102 W ürselen bei Aachen, W iesen­
hof 34.

S u h l  Christa geb. Beriet: Stegelitz bei 
Möckern/Magdeburg.

S c h e i b e l  Otto: Eisenach/Thür., F rau ­
enberg 13.

S c h n a b e l  M artha: Glauchau/Sachsen, 
D orotheenstraße 1.

S c h u b e r t  Otto und F rau  B erta: P ret- 
tien, Kreis -Jessen, B aderstr. 10.

S c h w a r z e r  Paul, Arbeiter, und  Frau 
Metet geb. K riebel: 491 i B illinghausen-Lage, 
Mittel straße 167.

S t r e m p e l  Emil: 3052 Bad Nenndorf/ 
Rinteln, Sportplatz 11/12.

T e u b n e r  Oswald, Landw irt, und F rau  
B erta: 3201 Sottrum /Hildesheim .

W a h s n e r  Ruth geb. Bünem ann: 4350 
Recklinghausen, Am Sandershof 3.

W a r r n u t  h F/mrna, Gemeindeschreibe- 
rin: Groß R öhrsdorf/P irna, R adeberger
Straße 9.

W e i d m a n n  Elisabeth geb. Schwarzer 
und Karl. Weidmann, Dorfstr. 18: 6623 Al­
tenkessel/Saar, Blumenstr. 16.

W i l l e n b e r g  Hilde geb. Teubner: 
3201 Sottrum /Hildesheim .

A u s  d e nn  W i n k e l ,  Bes. der Fisch­
teiche in Samitz: Oschatz/Sa.. Zuckerfabr.

Sandwaldau
A n d e r s  E rna geb. Menzel: Halle/Saale, 

An der Petruskirche 16.
B a d e r  Selma .und Tochter E rika: 5921 

Aue-W ingeshausen über Berleburg.
B e r n  d t  M argarete geb. Seifert: P u t- 

litz/Pritzw ald, R ud.-Breitsclieid-Str. 4.
B o r r m a n n  Oswald: 6421 Stockhausen/ 

Lauterbacht, Steinweg 10.
B o r r m a n n  Fam.: H alle/Saale, Rosen­

straße 9, bei Toms.
D a m m  Ida und Frieda: Gniewom iro- 

vice, poczta Milkowice, Legnica, Dolny- 
Slask.

D i t t r i c h  A lfred: Leipzig N 22, B rei­
tenfelder S traße 58.

F e n g 1 e r  Ida: Neukirchen/Erzgeb., M ax- 
W eigelt-Str. 4 b, bei Köchig.

F i e b i g  Hilde, T schirbsdorf: 4788 W ar­
stein, Krs. Arnsberg, W olfsham m er-Bl. III.

G e l f e r t ,  Fam ilie: Döbschke, Krs. B au t­
zen, Post Jannow itz.

G l ä s e r  M argarete geb. Scholz (Emil 
Sch.): Halle/Saale, Schillerstr. 37.

G l a u  e r  A lfred: 5431 G-iershausen, bei 
M ontabaur.

G o t t w a l d  Agnes geb. Höhne: 3000 
H annover-Linden, G öttinger Str. 59.

H e i l a n d  Erich und F rau  F rieda geb. 
Menzel, Nr. 13: 4780 L ippstadt, M ärkische 
S traße 30.

H e i n z e F rieda: Gniewomirowice, poczta 
M ilkowice/Legnica, Dolny-Slask.

J  ä s c h W erner: 2138 Jeersdorf-Scheeßel, 
Bez. Bremen.

K ä b e  M artin : N eukirchen/Erzgebirge,
T hälm annstraße 23.

K a m p  F rieda geb. M atzke: Lobedau 
bei Jena, B äckerstr. 5.

K o c h  Selm a geb. N eum ann: Leipzig 
W 33, B äckerstraße 34.

K u c i a s  Georg und  F rau  M arta  geb. 
Lorenz: K önigsw usterhausen, K irch ste ig 32.

K ü g l e r  E rnst: 7128 Lauffen/N eckar, 
H eilbronner S traße  71.

K u h n e r t  A lfred und F rau  G rete, Sieg­
fried, Willi und F rau  H ilde geb. Scheuner, 
Schw ägerin A nna K u h n ert: G niew om iro­
wice, poczta M ilkowice/Legnica, Dolny- 
S l3 .S k

K u n i c k  M artin , L andw irt, u n d  F rau  
Em ilie geb. D eunert: 4150 K refeld, Buchen- 
straße 33

M e n z e l  F ritz: H alle/Saale, Reilstr. 105. 
M o h a u p t  G ustav: G roßenhain, P ap ie r­

fabrik, E lsterw erder Str. 24.
P ä t  z od d Erw in, B äckerm eister: M ühl- 

hausen/Thür., L angensalzaer Str. 70/71.
P ä t  z o 1 d G ünter: 6451 D örnigheim /H a- 

nau, W estendstraße 14.
P e i s k e r  K urt: 8881 U nterliezheim ,

Post Dillingen/Donau.
P e u  k e r t  H erbert und F rau  Em m a geb. 

H offm ann: 2241 B lankenm oor/Heide, Holst.
R o s e n k r a n z  H erm ann: 5112 Baes- 

weiler/Aachen, F inkenstr. 33.
S c h o l z  A rtu r: X 5304 B lankenhain/ 

Thür., R udolstädter Str. 19.
S c h o l z  W aldem ar: X 5304 B lanken- 

hain/Thür., U ntere N ordstr. 2.
S c h r e i b e r  M eta geb. H am pf: 3411 

Spanbeck 75 über Norl'heim.
S e n f  t l e b e n  M aria geb. K aszubiak: 

Chem nitz 24, V eit-S toss-S tr. 17.
S t a n d k e  H erbert, Bauer, und F rau  

Liesbetb geb. Jäsch: 4780 LippsLedt, Ost- 
preußenstr. 2.

S t i m p e r  G ertrud : N eukirchen/Chem - 
nitz, E rnst-T hälm ann-S tr.

W a l t e r  M artha geb. Schlecht: Neu- 
kirchen/Chem nitz, E rnst-T hälm ann-S tr. 1.

W e y m a r  Ida geb. Höhne: 3200 H ildes­
heim , Ludolfingerstr. 17.

Dr. mecl. W e y m a r  Joachim, Chefarzt, 
3410 Northeim , K reiskrankenhaits, F riese­
straße 24 a.

W e y m a r  Rüdiger, L ehrer: 2893 B u r­
have/O ldenburg, Strandallee.

W o l f  Johanna geb. W eymar, K ranken­
schwester: 3200 Hildesheim, An der In n e r­
ste-A ue 2.

SieczlicheM.
Qtückmunsch

Es feiern Geburtstag, bzw. goldene, sil­
berne Hochzeit
Goldberg

Am 26. 2. 67 vollendet der L ehrer i. R. 
H err Max P o h l  sein 75. Lebensjahr. Er 
ist gebürtiger H aynauer und w ohnt in 2190 
Cuxhaven, B rahm sslraße 4.

Am 24. 2. 67 fe iert H err H erm ann G e ­
b a u e r ,  P ost-B etriebsw art a. D., seinen
75. G eburtstag. Der allseits beliebte Ju b ila r 
ist noch sehr rüstig  und frisch. Seit der 
G ründung des Ostdeutschen H eim atbundes 
in seinem  Bezirk; ist er als H auptkassierer 
noch heute tätig, und er besucht m it seinem  
Moped alle w eit auseinanderw ohnenden 
M itglieder (Wolfstr. 1).

Am 13. 3. 67 vollendet, so G ott will, F rau  
M arta C z a r n e c k i  geb. Collmar, W itwe 
des 1960 verstorbenen  Zahnarztes R obert
C., ih r 80. Lebensjahr. Als Zweitälteste 
Tochter des B uchdruckereibesitzers („Bote 
an  der K atzbach“) Oscar Collm ar und sei­
ner E hefrau F anny  geb. Schwedowitz ist sie, 
die m it ihren A ngehörigen die ganze Zeit 
bis zur V ertreibung  •ununterbrochen in 
Goldberg lebte, sicherlich vielen G oldber­
gern ln bester E rinnerung. Sie w ohnt je tzt 
in 3250 Hameln, S e rtü rn e r Str. 2.
Haynau

H err Heinz S a d a u (Peipestr.) feierte 
■am 26. 1. 67 in  Ham eln/W eser, Agnes-M ie- 
gel-W eg 15, seinen 70. G eburtstag.

H err H errm ann  N e r g e r  (G artenstr. 8) 
fe ie rt am  6. 3. 67 seinen 65. G eburtstag. 
E r w ohnt in 6550 Bad Kreuznach, M artins­
berg 5.

H err W aldem ar L a c h m a n n ,  V orsitzen­
der des G ew erbe- u. H andelsvereins in 
Leonberg-E ltingen, beging seinen 65. Ge­
burtstag . Nach seinem  abgelegten A bitur 
und einer B ankkaufm annslehre w ar er von 
1927 bis 1942 B ank leiter der V olksbank 
H aynau. D ort gehörte er als A ufsichtsrat 
der örtl. B augenossenschaft an, w ar eh ren ­
am tlicher Schatzm eister des D R K -K reis- 
verbandes Goldberg und von 1942 bis 1944 
F inanzleiter einer G roßbauunternehm ung. 
1945 geriet e r beim V olkssturm  in russ. Ge­
fangenschaft. Nach seiner R ückkehr lebte 
er m it seiner aus der H eim at vertriebenen  
Fam ilie in 7250 Leonberg-Eltingen, Post­
straße 14.

H err Rudolf R e i c h e  in 3212 G ronau/ 
Leine, E itzum er Weg 13, w urde am 14. 2. 
70 Jah re  alt. Der Ju b ila r w ar frü h er Saal­
m eister in der H aynauer Papierfabrik .

Der T ischlerm eister H err R ichard F i e - 
b i g  w ird  am  25. 2. 67 in  4541 Leeden- 
Loose 75 Jah re  alt.

F rau  M artha K u h n t geb. Schubert 
(G artenstr. 14), je tz t in X 4803 Bad K ö- 
sen/Saale, Boriachstr. 43, fe iert am 22. 2. 
ih ren  75. G eburtstag.

Am 5. 2. 67 vollendete F rau  Helene 
W o r m  geb. P apenro th  (W ilhelmstr.) ihr
75. Lebensjahr. Sie e rfreu t sich gu ter G e­
sundheit und geistiger Frische. Die Ju b i­
la rin  w ohnt in 8211 G rabenstä tt (Chiem­
see).

Am 2. 1. 67 fe ie rte  H err R ichard B e i l e r  
in X 6551 G räfenw arth /T hür., seinen 75. 
G eburtstag  (Parkstr. 12).

Am 1. 3. 67 fe ie rt H err A rth u r K u ­
b i e r  s c h, B äckerm eister (G arten str.), jetzt 
X 402 H alle/Saale, Große Gosenstr. 15, sei­
nen 75. G eburtstag im K reise seiner F a ­
milie.

F rau  Ida M ä r g e l  geb. Knoll (Sand- 
str. 9) w ird am 23. 2. 67 in 6422 H erbstein, 
B ahnhofstr. 7, 86 Jah re  alt. Die Ju b ila rin  
ist noch sehr rüstig  und an allem in te r­
essiert. Sie lebte von 1955 bis A nfang Ju n i 
1966 in 6420 Lauterbach, L indenstr. 113.

H err K arl H ä u s l e r  vollendet am  20. 2. 
in geistiger und körperlicher Frische sein, 
70. L ebensjahr im  K reise von F rau , Sohn 
Hans und dessen Fam ilie. Bis zu seiner 
Aussiedlung im August iQ'S'T w



Nr. 2 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N Seite 21

noch in seiner Gärtnerei im Friedhof tä ­
tig. In seiner neuen Heimat hat Herr H. 
eine Nebenerwerbs-Siedlung in Langen- 
Oberlinden, Im Ginsterbusch 22.

H err Richard F i e b i g , Zimmermeister, 
w ird am 25. 2. 1967 75 Jahre alt. Er wohnt 
in 4541 Leeden-Loose 54, Kr. Tecklenburg.
Schönau/Katzbach

Ih ren  65. Geburtstag federt am 26. 2. 67 
F rau  Elisabeth W i l h e l m  geb. Janke, in 
3070 Nienburg/W eser. Drosselhof 11.

87 Jah re  alt w ird am 3. 3. Frau Gertrud 
S t o r c h  in 8000 München 8, Wörthstr. 19.

Ih ren  50. Geburtstag feiert am 4. 3. 67 
F rau  K äthe L a n g n e r  geb. Alt, in 4432 
Gronau/W estf., Eichenhofstr. 6.

Sein 80. Lebensjahr vollendet am 8. 3. 67 
H err Oskar K a p p n e r  in 4962 Obern- 
kirchen/Hann., Wiesenstr. 14.

77 Jah re  alt wird am 10. 3. 67 Frau 
K läre W i l l e n b e r g  in 4772 Bad Sassen­
dorf, Krs. Soest, Mittenberg 1.

79 Jah re  alt w ird am 15. 3. Frau Ida 
R a u p a c  h in 8702 Rimpar üb. Würzburg, 
Schäfereistr. 15.

Ih ren  05. Geburtstag feiert am 18. 3. Frau 
M argarete K l e n n e r  in 7701 Büsingen/ 
O berrhein, Schaffhauser Str. 3.
Alt Schönau

Am 8. 2. 67 wurde Frl. Käthe G e n i e - 
s e r  60 Jah re  alt. Sie wohnt in  X 7906 
M ühlberg/Elbe. Hospitalstr. 9.

Am 11. 2. 67 wurde Frau M artha T ä s l e r 
70 Jah re  alt. Sie wohnt in 2175 Cadenberge, 
A lter Postweg 88.

Am 14. 2. 67 wurde Frau Pauline Ge ds -  
1 e r  78 Jah re  alt. Sie wohnt in 3421 Barbis/ 
Harz, Oderfeld 5.

Frl. G ertrud H ä r t e l  wurde am 14. 2. 67 
in 3421 Barbis/Harz, Schulstr. 11, 70 Jahre 
alt.

H err A rthur T h o m a s  beging am 15. 2. 
seinen 60. Geburtstag. Er wohnt in 3051 
Lyren über Wunstorf, Bahnhofstr.

Seinen 70. Geburtstag feiert am 6. 3. 
H err G ustav S t u r m  in 5000 Köln-Klet­
tenberg, Draehenfelsstr. 68.
Alzenau

F rau  K lara B u f e  geb. Kulms wurde am
8. 2. 67 in  2831 Hölingen, Post Twistringen, 
70 Jah re  alt.
Bielau

F rau  K lara H ü b n e r  geb. Adler (bei 
B auer Reichelt) w ird am 27. 2. 67 — 89 Jah ­
re  alt. Ih r Gesundheitszustand ist ihrem 
A lter entsprechend noch gut. Mit ihrem 
fast gleichaltrigen Ehemann verbringt sie 
ih ren  Lebensabend dm Magdalenenhof in 
Hildesheim.

Bischdorf
F rau  M arta B o r t g m a n n ,  Nr 88, wohn­

h aft in Berlin-Lich'tenberg, Burgerheim- 
str. 5, feiert am 28. 2. ihren 60. Geburtstag.

H err M artin G u t  s e h e ,  Nr. 70, wohn­
h a ft in 5273 Windhagen über Gummers­
bach, Löhestr. 13, feiert am  9. 3. seinen 
60. Geburtstag.

F rau  Seim e G e i ß l e r ,  Nr. 27, wohnhaft 
in 5284 Neukleff über Wiehl, feiert am
20. 3. ih ren  76. Geburtstag.

H err Willi F L e b i g ,  Bauer, Nr. 80, 
w ohnhaft Puttlitz, Krs. Pritzwalk, Chaus- 
seestr. 19, feiert am  23. 3. seinen 77. Ge­
burtstag .

H err W ilhelm F 1 e b i >g, Tischlermeister, 
Nr. 21, w ohnhaft in 5270 Hunstig über 
e+ummersbach, feiert am  25. 3. 67 seinen 
^5. Geburtstag.

F rau  Wella P 1 a c h t geb. Thomas, Nr. 
117, w ohnhaft in 5270 Hunstig, Post Die­
ringhausen, feiert am 28. 3. ihren 60. Ge­
burtstag . Ih r Ehemann wurde am 7. 8. 45 
von den Besatzungstruppen ermordet.
Falkenliain

F rau  Anna B r  a t in  e  r  in Herzberg/Harz 
w ird  am  21. 3. 67 — 85 Jah re  alt.

H err Paul S c h o l z  vollendet am  22. 3. 
in K leinheubach sein 88. Lebensjahr.
Giersdorf mit Rothbrünig 
und Knobelsdorf

F rau  Emma B a u m e r t  wird am 21. 2. 
in T raunstein /O bb. 78 Jahre alt.

In Leipzig, Papierm ühlenstr., feiert .am 
22. 2. 67 Frau M arta D r e s c h e r  ihren 
77. Geburtstag.

Frau Agnes L o r e n z  wird am 26. 2. 67 
in Borsum über Hildesheim 86 Jahre alt.

Herr Josef O t t e  feiert am 11. 3. 67 in 
Abensburg seinen 60. Geburtstag.

Herr August U l b r i c h  wird am  17. 3 
in 2849 Goldenstedt 87 Jah re  alt.

Frau M arta F r a n k e  feiert am 27. 3. 
in Basbeck, Bei den Eichen, ihren 77. Ge­
burtstag.

Göllschau
Am 28. 2. 67 feiert Frau B erta S c h i r -  

m e r ihren 80. Geburtstag (Tischlerei und 
Poststelle) in 3281 Löwensen über Bad 
Pyrmont. Sie wohnt bei ih rer jüngsten 
Tochter Frau Elisabeth Niechziol.
Harpersdorf

Am 11. 2. 67 feierte F rau  Ida " W e i d n e r  
ihren 80. Geburtstag. Sie wohnt in 2819 
Ristedt über Syke, Bez. Bremen.

Frau Frieda L a t z k e geb. Weinhold 
feiert am-27. 2. 67 ihren 70. Geburtstag. Die 
Jubilarin, die noch rege dn Haus und G ar­
ten arbeitet, lebt mit ihrem Mann bei 
ihrer ältesten Tochter Wanda und Schwie­
gersohn in 3201 Kemme über Hildesheim, 
Machsumer Weg 101, im neuerbauten Heim.
Ilockenau

Frau Emma W e i ß  geb. Heinrich w ird 
am 22. 2. 67 in X 8251 Garsbach 8a über 
Meißen 60 Jahre alt.
Hundorf

77 Jahre alt w ird am 10. 3. 1967 F rau  
Frieda D r e s c h e r  in 4800 Bielefeld, Wal­
kenweg 17.
K auffung

Herr Alfred A b e n d  (Hauptstr. 71) am 
29. 3. 1967 — 65 Jahre alt — in Hagen- 
Herbeck, Sennbrink 11.

Herr August B r ü c k n e r  (Hauptstr. 58) 
am 15. 3. 1967 — 76 Jahre alt — in .Schul­
zendorf b. Eichwalde, Heinrich-Zille-Str. 20.

Frau Berta B e r g e l  geb. Börner (Wied- 
muthweg 3) am 15. 3. 1967 — 80 Jah re  alt — 
in Zwiesel/Bay. Wald, Böhm erwaldstr. 22.

Herr Robert F a u s t m a n n  (H auptstr.42) 
am 3. 3. 1967 — 83 Jahre alt — in Aull/ 
Dietz, Staffelstr. 18.

Herr Erich F e i l h a u e r  (Elsnersdlg.) am 
9. 3. 1967 — 80 Jahre alt — in Schwennin­
gen, Bildacker-Str. 95.

Frau I'da F r i e b e  geb. Springer (Haupt­
straße 267) am 2. 3. 1967 — 75 Jahre alt — 
in Echte 76, Kr. Osterode/Harz.

Frau Hulda G e i s l e r  geb. Haude (Haupt­
straße 258) am 9. 3. 1967 — 60 Jah re  alt — 
in Hotmar Bez. Münster, Bohnenkam p 12.

Frau Else H e y n e  (Hauptstr. 48) am 9. 3. 
1967 — 70 Jahre alt — in K em nath S tadt 166.

Frau Selma H o f f  m a n n  geb. Obst 
Hauptstr. 72) am 6. 3. 1967 — 65 Jah re  alt
— in Triberg/Schwarzwal'd, Schonacher 
Straße 9.

Frau Erna H e p t n e r  geb. Hallm ann 
(Hauptstr. 80) am 8. 3. 1967 — 50 Jahre alt
— in München 45, Ingolstädter Str. 99/111. 

Frau Emma J o h n  geb. Jensch (Randsdlg.
Nr. 12) am 31. 3. 1967 — 84 Jahre alt — in 
Oberlungwitz/Sa., Postst.r. 41.

H err Otto K a m b a c h  (Schulzeng. 2) am  
22. 3. 1967 — 75 Jahre alt — in Husum 165, 
Kr. Nienburg/W eser.

Herr Willi P ä t  z o 1 d (A. d. Brücken 13) 
am 3. 3. 1967 — 60 Jahre alt — in Dresden 
N 26, Noritzstr. 27.

(Frau Charlotte P ä t z o 1 d geb. Hoffmann 
(Hauptstr. 124) am 22. 3. 1967 — 60 Jahre alt
— in Ummel b. Bielefeld, Steinhagener 
Straße 14.

F rau  Johanna R e i c h s t e i n  (A. d. Briik- 
lcen 2) am 18. 3. 1967 — 60 Jah re  alt — in 
Ringelai 66, Kr. Wolfstein.

H err Georg R i 11 a u (Hauptstr.) am 4. 3. 
1967 — 76 Jahre alt — in Bad Schandau/Sa., 
Straße der 3 W eltfestspiele 19.

F rau  Anna R a u p a c h  geb. Steinich 
(Wiedmut+rweg 9) am 29. 3. 1967 — 65 Jah re  
alt — in Untermenzi'g, Post A lladi/Bay., 
Ernst-H enkel-Str. 96.

F rau M artha S c h i  n k e geb. G ünther 
(Hauptstr. 31) am 3. 3. 1967 — 60 Jahre alt
— in W allenstedt, Kr. Alfeld/Ljeine.

F rau M arta S c h m i d t  geb. Müller 
(Hauptstr. 168) am 14. 3. 1967 — 75 Jahre alt
— in Jugenheim  üb. Mainz, Kr. Bingen, 
Hauptstr. 216.

Herr Riclr. T s c h ö r t n e r  (W iedmuth- 
weg 3) am 3. 3. 1967 — 82 Jah re  alt — in 
Krössuln 33, Post Teuchern, Kr. Weissen- 
f eis/Sa.

Herr Reinhold T i t  z e (Hauptstr. 93) am
6. 3. 1967 — 77 Jah re  alt — in Konstanz, 
Mayenfrischstr. 21.

Frau Regina U l k e  (A. Bahnh. Nieder- 
kauffung 1) am 24. 3. 1967 — 60 Jahre alt
— in Reddinghausen 06, Cimbernstr. 7.

H err H erbert Z o b e l  (Niedergut 3) am
5. 3. 1967 —'50 Jahre alt — in Gassenreuth 1 
über Ölsnitz/Vogtland.
Kosendau

Am 4. -2. 1967 beging der G ärtnereibesit­
zer H err Oskar L e s s m a n n  in X 7901 
Schraden über Falkenberg seinen 80. Ge­
burtstag.
Lobendau

Frau B ertha L i n d n e r  vollendete am
2. 1. ih r 82. Lebensjahr in 4770 Soest, H er­
ringsen Weg 7.

F rau M argarete W i e c z o r e k  wurde am
23. 1. 88 Jah re  und lebt in H am burg 13, 
Schlankreye 35.

F rau  Emma P l a g w i t z  beging am 11. 2 
ihren G eburtstag in 4131 Budberg-V ier­
baum, Kreis Moers.

Am 18. 2. w ird F rau  Luise G ö h l i c h  
ihren 78. Geburtstag 'begehen, in  5991 Wi­
blingwerde, Stübchenstück 3.
Märzdorf

Am  11. 12. 1966 feierte F rau  L iesbeth 
S c h e p s  in  X 9273 Oberlungwitz, Hohen- 
steiner Str. 48, ihren 60. Geburtstag.

Den 79. G eburtstag feiert am 19. 2. 1967 
H err Herm ann S t r i e t z e l i n  X 927 B erns­
dorf bei H ohenstein-Ernstthal.

F rau  Else S e i f e r t  w ird am 8. 3. 1967 
in X 8301 B urkartsw alde bei P irna, Sachsen, 
60 Jah re  alt.

Ihre Silberhochzeit feiern der M üllerm ei­
ster H err A rthu r H e i n z e und seine E he­
frau  Lotte, ,geb. Schwabe, am 18. 2. 1967 in 
6551 W inzenheim bei Bad Kreuznach, Neue 
Siedlung, Breslauer Str.
Neudorf a. Rennweg

Am 1. 2. 1967 feierte F rau  L ina H e 1 b i g 
bei guter Gesundheit in 2832 Twistringen, 
Osterende 3a, ih ren  70. Geburtstag.
Neukirch

Seinen 70. G eburtstag fe ie rt am  19. 2. 1967 
H err Oswald S a g a s s e r  in 4800 Bielefeld, 
Jöllenbecker Str. 105.

Am  13. 3. w ird H err Oswald W i l l  in 
H attorf/H arz, Bachstr. 9, 87 Jah re  alt.

Ih ren  50. G eburtstag  feiert am 22. 2. 1967 
F rau  Frieda H ü h n e r  igeb. M atzke in 4800 
Bielefeld, M ax-Planck-Str. 6a.

78 Jah re  alt w ird am 3. 3. 1967 F rau  B erta 
H e n n i g in 4800 Bielefeld, D iesterw eg­
straße 24.

Ihren  60. G eburtstag feiert am 3. 3. 1967 
F rau  Ida W i l l  in 4800 Bielefeld, Am Vor­
werk 25.
Pilgramsdorf

Am 17. 3. 1967 feiert der frühere M aurer 
H err Gustav M e n z e l  in 3201 Heisede, 
Kr. Hildesheim, seinen 80. Geburtstag.
Pohlswinkel

H err Willi P r i t s c h e ,  Form er, w ohn­
haft in 4800 Bielefeld, Auf dem oberen Esch 
Nr. 2a, feierte am 11. 2. 1967 seinen 65. Ge­
burtstag.
Probsthain

Frau  K lara H a u d e  geborene W ittig 
(Schmiede) in X 1701 Dennewitz bei J ü te r­
bog, W ittenberger Str. 13, vollendet am
17. 3. 1967 ihr 82. Lebensjahr.

Der fr. B auer H err Willi B e r g e r i n  2171 
W ingst-Grift, Post Oppeln, über Basbeck, 
feiert am 11. 3. 1967 seinen 60. Geburtstag.

Der fr. Schneider H err F ritz  B e e r  in 
6531 Seibersbach über B ingen/Rhein be­
geht am 21. 2. 1967 seinen 50. Geburtstag.

Die R entnerin F rau  Alma G ö l d n e r  
geb. Ulbrich, in 5138 Heinsberg, Rhld., Ost­
prom enade 23, vollendet uni 28. 2. 1967 ihr
77. Lebensjahr.
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Der P fa rre r i. R. H err Georg S c h i l l e r  
in 8031 Hechendorf am Pilsensee, Seestr. 2 
(Obb.) vollendet am  1. 3. 1967 sein 85. L e­
bensjahr. Er ist der älteste Sohn unseres 

F rau  Minna P ä t z o l d  geb. Geisler (G ar­
ten  Geisler) vollendet am 2. 3. 1967 in 3012 
Langenhagen, H ohenbrink 12, ih r 75. L e­
bensjahr.

Die L andw irtin  Frau Frieda S e i d e l  
geb. TTiiemt, in 3415 H attorf/H arz, L uisen­
straße 15, fe ie rt am 5. 3. 1967 ih ren  50. Ge­
burtstag.

Der fr. B auer H err O skar S c h n e i d e r  
in 4811 Bechterdissen bei B ielefeld feiert 
am 4. 3. 1967 .seinen 75. G eburtstag.

Der fr. B äckereibesitzer H err Alfred 
T e i c h m a n n  in 6641 Heinebach über 
Bebra, Grüner Weg 228, vollendet am 13. 3. 
1967 sein 79. L ebensjahr.

Reichwaldau
H err G ustav H e r  t w i g beging am 18. 1. 

in 5900 Siegen, A lbert-R ichartz-Str. 45 sein 
77. Lebensjahr.

Reisicht
F rau  Ida S c h a r n k e ,  Nr. 86, -wohnhaft 

in 2800 Bremen, B randenburger Str. 1, 
feierte bereits am 10. 1. 1967 ihren 65. -Ge­
burtstag.

H err Gustav K ü < g l e r ,  Bb.-Rentner, 
Nr. 31, w ohnhaft in  2819 Barrien, Bez. B re­
men, Altersheim, vollendet am 4. 3. 1967 
sein 88. Lebensjahr. Fernerh in  beste G e­
sundheit.

F rau Herta S c h r e i b e r  geb. Grabolle, 
Nr. 109, w ohnhaft in  3000 H annover-R ick­
lingen, Henkelweg 2/4, fe ie rt am 9. 3. 1967 
ihren 60. G eburtstag .

Frau Selm a S c h o l z  geb. Ludwig, 
Nr. 104, -wohnhaft in 3422 Bad L au terberg / 
Harz, Oderprom enade 2, feiert am 13. 3. 
1967 ihren 77. G eburtstag.

Herr W ilhelm S i n n ,  landw. A rbeiter 
Dominium Reisicht, w ohnhaft in 2819 Riede, 
Bez. Bremen, fe iert am 21. 3. 1967 seinen
76. Geburtstag.

Frau M artha H e i d  r i e h ,  Nr. 45, w ohn­
haft ln X 435 B ernburg/Saale, Hohe Str. 36, 
feiert am 29. 3. 1967 ihren 81. Geburtstag.

H err Alfred B ü r g e r ,  Ziegeleipächter, 
Nr. 18, w ohnhaft in X 7101 Panitzsch bei 
Leipzig, Lange Str. 21, fe ie rt am  29. 3. 1967 
seinen 80. Geburtstag.

F rau  Mariechen J a k o b ,  R entnerin, 
Nr. 15, jetzt in X 1403 B irkenw erder bei 
Berlin, H ubertusstr. 6, feiert am 31. 3. 1967 
ihren 70. Geburtstag.
Röversdorf

Am 2. 2. feierte H err W alter H i 1 b i g in 
3411 W ulften/H arz, Ostring 7, seinen 70. Ge­
burtstag.

Am 16. 2. 1967 fe iert F rau  Frieda H e p t -  
n e r  ihren 65. G eburtstag in 2191 A lten­
walde, Hauptstr.

Am 1. 3. 1967 begeht F rau  B erta B e r g s  
geb. Seifert, ihren 76. G eburtstag in 2191 
Altenwalde, Rosen weg 1.

F rau  Anna K l o s e  geb. Hauptfleisch, be­
ging in 4540 Nieder-Lengerich/W estf. 16 am
3. 2. 1967 ihren 80. Geburtstag. — Ih r E he­
m ann Bruno konnte den 80. Geburstag b e ­
reits am 20. 9. 1966 begehen.
Samitz

Am 15. 2. 1967 w urden H err Paul F i e -  
b i g und seine Zwillchgsschwester F rau  
Emma F i n k e  geb. Fiebig 70 Jah re  alt. 
Beide erfreuen sich bester Gesundheit. H err 
Fiebig w ohnt in O sterode/H arz, Hördener 
Breite, bei seinem Sohn Lothar, G aststätte 
Lofio, wo alle zwei Jah re  das Treffen der 
Sam itzer stattfindet.

Tiefhartmannsdorf
Ihren 80. G eburtstag feiert am 24. 2. 1967 

F rau  Selma F a b i a n  in 4800 Bielefeld, Am 
Lehmstich 14.

H err Heinrich K e i l ,  heute in 4901 H id­
denhausen, Damaschkestr. 284, w ird am
26. 2. 1067 81 Jah re  alt.

Ih ren  50. G eburtstag feiert am 9. 3. 1967 
Frau Ruth B i n g e n  geb. Eichenberg, in 
4800 Bielefeld, M ax-Planck-Str. 7c.
W olfsdorf

F rau  B erta T h a m m geb. Jäckel, in 3071 
Erichichagen, Kr. N ienburg/W eser, wurde 
am 14. 2. 1967 60 Jah re  alt.

Unsere Toten
Goldberg

H err E rnst P f e i f f e r  ist am 30. 9. 1966 
verschieden (Lindenplatz 3). Er wohnte zu­
letzt in X 9394 Eppendorf, Sachsen, Kreis 
Flöha, Leubsdorfer Str. 29.

H err M usikdirektor E rhard M anfred 
S c h l ü t e r  verstarb  am 8. 1. 1967 in  B er­
lin 61, Katzbachstraße.

H err K urt V o g e l  verstarb  am 3. 12. 1966 
im 60. Lebensjahr in Beiersdorf, Kr. Löbach 
Sachsen (Oberau).
Haynau

Kurz vor W eihnachten 1966 v ersta rb  im 
gesegneten A lter von fast 90 Jah ren  F rau  
B erta A p e 1. Die V erstorbene lebte in Bad 
Lauterberg/H arz, Prom enade 12.
Schönau

Am 23. 1. 1967 verschied F rau  E lisabeth 
T s c h e n t s c h e r  geb. Cyron im A lter von 
69 Jahren , E hefrau  des verm ißten  Schlos­
serm eisters M artin  Tschentscher (Hirsch­
berger S tr. 48), zuletzt w ohnhaft in 5130 
Geilenkirchen, B erliner Hing 19.

Am 5. 1. 1967 ist H err Ingen ieur M anfred 
R o g g e n b a c h ,  Ehem ann der F rau  B ar­
bara  Roggenbach geb. U nger im A lter von 
32 Jah ren  in 3180 W olfsburg, Am Ziegel­
teich 10, verstorben.

H err F ritz  B u r g h a r d t ,  P rokurist und 
M eister des B uchdruckerhandw erks, Sohn 
des T ischlerm eisters H erm ann B urghardt, 
starb  am 1. 2. 1967 im 73. L ebensjahr in 
Gifhorn, H aup tstraße 73. H err B urghard t 
kam  kurz v o r dem ersten  W eltkrieg nach 
Gifhorn und arbeite te  ü b e r v ier Jah rzehn te  
in der Adolf Enke oHG, B uchdruckerei und 
Zeitungsverlag, G ifhorn-W olfsburg.

F rau  Elly D i x geb. Tschentscher starb  
am 9. 1. 1967 in Lüneburg, H indenburg- 
straße 35.
Alzenau

Der A ltbauer H err G otthard  R o s e ­
m a n n  versta rb  im 81. L ebensjah r in B ar­
leben bei M agdeburg.
Bielau

Nach längerer K ran k h eit versta rb  am
21. 12. 1966 F rau  Selm a R i e g e r  geb. 
Bänsch im A lter von fast 82 Jah ren  in 
Uckersdorf bei Bonn, Fonckstr. 4.
Falkenhain

H err H erm ann A n s o r g e  v ersta rb  am
26. 11. 1966 in 2171 H errlichkeit 19 über 
Basbeck.
Georgenthal

Am 16. 12. 1966 v ers ta rb  F rau  M arta 
J o h n s o n  geb. K lem t in 5292 O ber-K lup- 
pelberg, Post Ohl, im A lter von 65 Jahren .
Hockenau

Der K alkarbeiter He+r G erhard  V a t e r  
ist am  4. 1. 1967 im 64. L ebensjah r in 5281 
Liefenroth bei V ollm erhausen, Bez. Köln, 
verstorben.

Die W itwe F rau  Anna S c h o l z  geb. 
M öschter versta rb  am 23. 1. 1967 i>m geseg­
neten  A lter von 84 Jah ren  in 2849 Visbek 
ü h er Vechta i. O.
Hohenliebenthal

IFrau Em m a F r i e m e l t  geb. Bergs ver­
starb  am 9. 1. 1967 in B arbis am Harz, 
Schlesierwe-g 19, kurz vor ihrem  89. L ebens­
jahr.
Kauffung

F rau  M artha K i t t e l m a n n  geborene 
K retschm er (Randsiedlung 20) versta rb  am
19. 10. 1964 in Sangerhausen, Thüringen, 
Schulze-Delitzsch-Str. 1.

H err W erner A r n o l d ,  H auptfeldw ebel 
der Bundesw ehr, starb  am 1. W eihnachts­
feiertag  im A lter von 40 Jah ren  in M ün­
chen.
Konradsdorf

Am 27. 1. 1967 versta rb  nach langem, 
schwerem Leiden der L andw irt und frühere 
S tandesbeam te H err Max H ü p p e i m  A ller 
von fast 73 Jahren , zuletzt w ohnhaft in 
E ystrup/W eser, Schwarzer Weg.
Lobendau

Am 9. 12. 1966 starb  nach langer, schwe­
re r K rankheit F rau  Ida H e n t s c h e 1 geb 
Linke in Leipzig, Leninstraße 226.

Prausnitz
Am 5. 1. 1967 starb  plötzlich an G ehirn­

schlag unser lieber, treu er H eim atfreund 
August S e i f e r t ,  v ier Wochen vor seinem 
84. Geburtstag. Der liebe Heim gegangene 
hat Jahrzehn te  als G em eindebeam ter treu 
und ehrlich seine Pflichten erfüllt. 1933 
wurde ihm schweres U nrecht angetan. Un­
ser lieber, v e reh rte r G raf Leo v. Lüttichau 
aber half ihm hindurch bis zur V ertreibung 
durch eine S tellung im Saatgut O ber-P raus- 
nitz. Als nach der V ertreibung die A ufstel­
lung zum Lastenausgleich kam, da wurde 
H err Seifert erste r V ertrauensm ann der 
Gemeinde, und  was er da ehrenam tlich an 
ehrlicher, jah re langer A rbeit geleistet hat, 
danken  w ir ihm. Der liebe Heim gegangene 
w ar uns im m er Vorbild in Gewissenhaftig­
keit, T reue und in der Liebe zum Nächsten.
Probsthain

F rau  M inna S e e 1 i g e r  geb. Rudolph 
versta rb  am 25. 1. 1967 im A lter von 72 J a h ­
ren  in H orn, Krs. Detmold, In  der T rift 1.

F rau  G ertrud  R e u ß n e r  geb. M ärkel 
versta rb  in 1000 'Berlin. Sie w ar die Tochter 
des früheren  in P robsthain  am tierenden 
L ehrers W ilhelm M ärkel.

Der fr. L andw irt H err W ilhelm S t u m p e  
und seine E hefrau  Emma S t u m p e  geb. 
G eßner sind in 4540 L engerich-A ntrup 107 
verstorben.

Der fr. L andw irt H err Richard R u d o l p h  
in 4440 N euenkirchen/W estf., Landw eg 20, 
im A lter von 70 Jah ren  verstorben.

F rau  M argarete K o o p m a n n  geb. Sa- 
gasser in 2880 Brake, M iddeweg 12, U n ter­
weser, nach längerer K rankheit im A lter 
von 45 Jahren-vei-storben.

Der fr. L andw irt H err W ilhelm  G e ­
n a u  s c h versta rb  in  4408 Dülm en/W estf., 
Coesfelder S traße 241.
Reisicht

F rau  Olga Reichsgräfin v. L ü t t i c h a u  
geb. Freiin  von Ellrich^hausen versta rb  am
14. 1. 1967 in 7108 M öckm ühl-Schwärzerhof 
(früher Reisicht und O ber-Prausnitz).

Im  A lter von 66 Jah ren  v ers ta rb  am 30.10.
1966 F rau  M artha K u h n e r t  geb. S teller, 
Birkfleck Nr. 141, in 1000 B erlin 62, L eber­
straße  67. Ih r  einziger Sahn M anfred K. 
w ohnt in 1000 B erlin 41, Bundesallee 118. 
Ih r  E hem ann keh rte  aus dem 2. W eltkrieg 
nicht zurück-
R översdorf

Am 9. 1. 1967 starb  Fr.au Em m a F r i e ­
m e l t  geb. Bergs kurz vor Vollendung 
ihres 89. L ebensjahres in 3421 Barbis, 
Schchlesierweg 19.

An den Folgen eines V erkehrsunfalles 
v ers ta rb  am  21.12.1966 H err Ewald S p e e r  
im A lter von 68 Jahren . E r w ohnte in B iele­
feld, B erta -v .-S u ttn er-S tr. 6.
Steinsdorf

Am 28. 11. 1966 versta rb  im 69. Lebens­
jah r der M aurer H err Paul H o f f  m a n n ,  
zuletzt w ohnhaft in 6050 O ffenbach-Bürgel, 
S taudenstr. 10 (Oberdorf.

Der Zim m erm ann H err A lfred F r a n k e  
verstarb  am 4. 12. 1966 in 2878 A um ühle 
über W ildeshausen (Nie'derdorf).
Ohne Ortsangabe

F rau  Emilie W i n t e r  versta rb  am 9. 1.
1967 dn 'Görlitz, L öbauer Str. 36. Sie lebte 
bei ih rer Tochter M artha Reetz. F rau  W in­
te r w äre am 27. 4. 1967 94 Jah re  alt gew or­
den.
Samitz

Am 17. 12. 1966 starb  in Dingden, K reis 
Borken, F rau  M eta H a i n k e geb. A lt im 
A lter von 67 Jahren .
Ulbersdorf

Frau  Dora T h o m a s  geb. G leisberg 
starb  am 12. 1. 1967 im A lter von 73 Jah ren  
in C astrop-R auxel, H olthauser S tr. 171.

B äuerin F rau  M argarete L a n g  starb  am
20. 1. 1967 bei ih re r Tochter Marg. Gensei 
in W arburg, A ugust-D issen-Str. 41, im A l­
te r von 86 Jahren .

Edith L u d w i g  aus H aynau, W eiden­
straße 10.

Bruno H a u l i t s c h  aus H aynau, Lieg'- 
n itzer Straße.

Rom an M a u s  aus Goldberg. eeb. etw a 
1898/1900.
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Unsere liebe Mutter, Oma, Schwester, Schwägerin und 
Tante

F rau  E lisabeth  T schentscher
geb. Cyron

wurde am 23. Januar 1967 in die Ewigkeit abberufen.

In stiller Trauer:
Rosemaria Hofmann geb. Tschentscher 
und alle Angehörigen

5130 Geilenkirchen, Berliner Ring 19, im Januar 1967 
früher Schönau a. K.

Kurz vor Weihnachten ist unsere liebe Mutter

F rau  B erta  Apel
im gesegneten Alter von fast 90 Jahren sanft eingeschlafen.

Erika Apel 
Margarete Apel

Haynau/Schles., Bahnhofstraße 5
3422 Bad Lauterberg/Harz, Promenade 12

30 Jahre zufriedene Kunden...
Tausende von Anerkennungs­
schreiben beweisen, dali unsere 

Kunden mit den
Oberbetten

nach schlesischer Art 
mit handgeschlissenen

sowie ungeschlissenen Federn 
bisher immer zufrieoen waren. 
Fordern Sie kostenlos und un­
verbindlich Muster und Preisliste 

von dem Spezialgeschäft

b e t t e n - s k o d a
427 Dorsten

Früher Waldenburg/Schlesien 
Bei Niditgofallen Umlausch oder 
Geld zurück. Bei Barzahlung Skonto.

Grüne Nervensalbe
3 x GrOn

nach altem schlesisdtem Rezept, 
hat sich seit Jahren bestens 
bewährt bei Rheuma, Gicht und 

Nervenschmerzen 
Schachtel zu 100 g 4,55 DM 
Schachtel zu 250 g 7,— DM 

zuzüglich Porto

B a h n h o f - A p o t h e k e  
469 Herne/Westf.

Wilhelm Möller 
früher Haynau/Schles. 

Stadt-Apotheke

bas fyutc ducUfyzsdU&hk <zuc ttGnftb fnaUGtt
Das Schlesien-Buch des Jahres:
Schlesisches Panorama

Eine Reise nach Hause, 320 S., 32 Kunstdruck­
bilder, Leinen 26,80 DM

Das Hausbuch des schlesischen Humors
Das Buch sprüht von Witz und Humor. 
280 Seiten, Leinen, Großband 19,80 DM

Leben in Schlesien
Erinnerungen aus 5 Jahrzehnten. 
Leinen-Großband, 312 Seiten 21,80 DM

Meine schlesischen Jahre
Erinnerungen aus 6 Jahrzehnten an die alte, 
verlorene Heimat.
Leinen-Großband, 304 Seiten 21,80 DM

Schlesien-Bildband
von Dr. Hupka, 114 Bilder, Dokumentarbildbd. 
Großformat, Leinen 18,80 DM

Schlesien-Großbildband
224 her! Fotos, Porträtaufnahmen berühmter 
Schlesier, ein umfassendes Bildwerk, 
repräsentativer Geschenkband 36,80 DM

Kennst Du Schlesien?
Ein hervorragender Bildband mit 180 ganz­
seitigen erstkl. Fotos von Dr. Hausdorff, 
Großformat, Leinen 13,80 DM

Der Kampf um Schlesien
Ein erschütternder Dokumentarbericht aus den
Kriegslagen. 248 Seiten, Leinen, 32 Fotos, 
10 Lagenkarten, 1 Übersichtskarte 23,80 DM

Zu beziehen durch Ihren Heimatverlag:
GOLDBERG-HAYNAUER HEIMATNACHRICHTEN

3340 W olfenbüttel, Ernst-Moritz-Arndt-Straße 105

Heute entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit mein 
lieber, herzensguter Mann, unser treusorgender Vater und 
Großvater, unser guter Bruder und Onkel

A lb ert B u n z e l
im 76. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:

Frieda Bunzel geb. Kretschmer 
Helmut Bunzel und Frau Marthel

geb. Hanke
Manfred und Wolfgang 
Martha Neumann geb. Bunzel 
und Angehörige

2800 Bremen, den 15. Januar 1967 
Langemarckstraße 300 

2000 Hamburg 22, Kleiststraße 10 
früher Haynau/Schles., Bismarckstraße

Am 2. Februar 1967 starb mein lieber Mann, unser stets 
sorgender Vater

Willi Fromm hold
Kaufmann

im Alter von 62 Jahren bei einem Verkehrsuniall.

In stiller Trauer:
Hildegard Frommhold und Kinder

Wissen, im Februar 1967
früher Nieder-Kauffung (Lebensmittelgeschäft)

Es ist so schön mal nichts zu tun, 
und dann vom Nichtstun auszuruhn!

Schlesier Besucht Gasthof — Pension „G E IS E L S T E IN “ 
8959 Buching b. Füssen, Telefon 0 83 68 / 2 60 

Familie Rudolf Adolf, fr. Baudenwirt in Spindelmühle/Rsgb. 
Vor- und Nachsaison besonders günstig! Annahme von 
Reisegesellschaften. Bitte Prospekt anfordern I

Betten u. Aussteuer vom „Rübezahl”

8  Tage zu r Ansicht
und völlig kostenlos mit Rückporto senden w ir Ihnen 
das große Stoffmusterbuch - Alles für die Aussteuer - 
die beliebte Federn-Kollektion - Original-Handschleiß, 

Daunen u. Federn. Bequeme Teilzahlung 10 Wochen- 
bis 12 Monatsraten. Gute Verdienstmöglichkeiten 
f. Sammelbesteller u. nebenberufliche Mitarbeiter. 

Bewährtes Oberbett mit 25jähriger Garantie 
rot, blau, fraise, reseda, gold DM i

130x200 cm m. 6 Pfd. Halbdaunen 87,30 T  
140x200 cm m. 7 Pfd. Halbdaunen 98,95 Ä 
160x200 cm m. 8 Pfd. Halbdaunen 112,°n 1 J 
80x 80 cm m. 2 Pfd. Halbdaunen

112,80 f l
27,10 y

Das bekannte Betten u. Aussteuer - Spezial - Versandhaus „Rübezahl” 4557 Fürstenau

Fertige Betten u. Kopfkissen
Inlette, Bettwäsche, Wolldecken, Koro-Step- 
Flachbetten, Daunendecken, Bettfedern,direkt 
vom Fachbotrieb:

Rudolf B lahut
Gogr. 1882, Stammhaus Doschenltz/Neuem

^ jetzt: 8492 Furth i.Wald
M a rie n s lra ß e  ?3 

ousfohrl. Angobot u. Muator kostentoo

Werbt neue Bezieher 
für unsere 

Heimatzeitung!

BETTFEDERN
Wie früher

auf. schles. Wachen- u. Jahrmärkten

1 Pfd. handgeschlissen DM12,— usw. 
1 Pfd. unaeschl. DM 5,50 u. 6,90 usw.
1 Pfd. fear. Daunen DM 23,— usw. 
Betten, Inletf, Stepp- und Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu­
fordern. Auf alle Waren 3°/o Rabatt 
für jeden Heimatfreund. Versand 
frei Haus durch Ihren Heimat­

lieferanten.

Johann Speldrich
68 MANNHEIM, U 3, 20

(Früher Sorau, Glogau, Wüste- 
giersdorf).

Fannlien&nzeigen in der Heimatzeitung 
benachrichtigen alle Heimatfreunde!
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31. Psalm, Vers 6
Ein sanfter Tod erlöste am 12. Januar 1967 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß-

Frau Dora Thomas
geb. Gleisberg

im 74. Lebensjahr.

Im Namen aller Trauernden [ 
in stiller Trauer: j
Erika Teich geb. Thomas i 
Lieselotte Doe geb. Thomas

Castrop-Rauxel, Holthauser Straße 171 
früher Ulbersdorf

Meine liebe, stets um mich besorgte Gattin, 
unsere Schwägerin, Cousine, Tante und Patin

Frieda Beer
geb. Förster

aus Hirschberg-Cunnersdorf im Riesengebirge, 
Fichtestraße 4, ist im Alter von 65 Jahren nach 
jahrzehntelanger, mit großer Geduld ertrage­
ner schwerer Krankheit sanft entschlafen.

Martin Beer

Bad Krozingen, den 7. Januar 1967 
Belchenstraße 32
Die Trauerfeier fand am Mittwoch, dem 11. ; 
Januar 1967, um 13.30 Uhr in Freiburg auf 
dem Hauptfriedhof statt.

t
Im Herrn entschlief nach schwerer Krankheit am 1. Weih­
nachtsfeiertag' mein lieber Gatte, unser bester Vati, mein i 
lieber Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Werner Arnold
Hauptfeldwebel der Bundeswehr 

versehen mit den hl. Sterbesakramenten, im Alter von 
40 Jahren. !

In tiefer Trauer:
Hildegard Arnold geb. Hartl 
m it Kindern Günter u. Gisela 
Bruno Arnold, als Vater f
Margit Hornisch, geb. Arnold 

als Schwester, und Familie 
Fam ilie Hartl 
Fam ilie Jobst

8000 München 13, Eichstätt, Ansbach, im Januar 1967 
Silcherstraße 20 

früher Kauffung a. K.

■ ■ ........

Nach schwerem Leiden entschlief heute mein lieber Mann, 
unser treusorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel

Ewald §pe©F
im 69. Lebensjahr.
Wir werden seine warmherzige Liebe und stete Fürsorge 
nie vergessen.

In stiller Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen: 
Martha Speer geb. Höher

Bielefeld, den 29. Dezember 1966
Berta-von-Suttner-Straße 6 

früher Röversrtnrf/Nißfiersrh 1 esion

Fern der geliebten Heimat entschlief heute 
nacht unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Urgroßmutter, Schwägerin und 
Tante

Emma Friemelt
geb. Bergs

kurz vor ihrem 89. Lebensjahr.
In stiller Trauer:
Gustav Rasper und Frau Alma

geb. Friemelt
Ewald Hampel und Frau Amalie

geb. Friemelt
M argarete Friem elt geb. Menzel 
sow ie Enkelkinder 
und U renkelkinder

Barbis am Harz (früher Hohenliebenthal), 
Schlesierweg 19, den 9. Januar 1967

Am 30. Dezember 1966 entschlief nach schwerem Kranken­
lager, für uns dennoch unerwartet, mein inniggeliebter 

| Mann, unser herzensguter, treusorgender Vater, Schwieger­
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Bankvorsteher a. D.

K urt Kühn

I
im Alter von 70 Jahren.

In tiefer Trauer,
\ irrt Namen aller Angehörigen:
; Elisabeth Kühn geb. Bieneck

Klaus Kühn und Frau Helga
geb. Thies

Gerhard Kaluza und Frau Inge
geb. Kühn

3300 Braunschweig, Juliusstraße 31e 
früher Haynau, Flurstraße 3

Nach einem erfüllten Leben nahm Gott heute im Alter von 
83 Jahren unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter

O lg a  R e ic h s g rä f in  v o n  L ü ttic h a u
geb. Freiin von Ellrichshausen, 

zu sich in sein Reich.
Conrad Reichsgraf von Lüttichau 
Hannibal Reichsgraf von Lüttichau 
Rosem arie Reichsgräfin von Lüttichau

geb. von Flemming 
Barbara Reichsgräfin von Lüttichau

geb. Freiin Schenck zu Schweinsberg 
Leo, Renate
Christiane, Marion, Annette 
Constantin
Barbara Freiin von Crailsheim

7108 Möckmühl-Schwärzerhof, 14. Januar 1967
früher Ober-Prausnitz u. Reisicht, Kreis Goldberg-Haynau
Trauerfeier und Beisetzung fand am Mittwoch, 18. Januar, 
um 13 Uhr auf dem Friedhof in Züttlingen statt.

Am 28. November 1966 entschlief nach schwerer Krankheit 
mein lieber Mann, Vater und Großvater, der

Maurer
Paul HoffmaBMi

im 69. Lebensjahr.
Im Namen der Hinterbliebenen 
Hedwig Hoff mann

6050 Offenbach/Main-Bürgel, Staudenstraße 10 
früher Steinsdorf, Kreis Goldberg i. Schlesien
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